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Tageszeitung für üas werktätige Volk Wtlelbaöens
«urch ^ "urch unsere Träger zugestellt UM mit Zustellgebühr;
®“ rlät i,c bezogen 14 M \ in der Geschäftsstelle und bei unse
^ ^ ^ /cher Ablagen nbgeholt 12 .60 M monatlich. — Einzelexemplare öl

ren
60 s>

Ausgabe : Werktags mittag «. Geschäftsstelle
« . Redaktion: Luisen-str 24 . Fernsprecher:
Geschäs .'ksteue Sir . 1^8 ; Redaktion Nr . 481 .

**WtaiiWI — Zustimmung des ReichKUlr
zum Reimsmielengeiez

bl?l 2 ci* ?r,t sind die Treibereien der HanSbesitzervereine
Rechtsparteien gegen das Reichsmietengesetz abgefchla -

der
ReichKx2 jz

^ ^ si ^gi folgender Bericht über die letzte Sitzung
nrmen wurde weiter der Gesetzentwurf über die

®**ffHf* «l der der RcichSregierung die Ermächtigung gibt,
iiebeit -̂ Erhebungen über Lohn - und GehaltSverhältniffe der
>or, der Angestellten anznordnen . Die Anordnung soll
die Zustimmung deS Reichsrats abhängig gemacht werden,
liir s ..

" " sind von der Reichskasse zu tragen . Die Geldstrafen""Verhandlungen der Arbeitgeber in Bezug auf die Aus-
<* ' sind vom Reichsrat bis auf 2VV0Ü M erhöht worden.'v)tl der Frage des vielumstrittenen

Reichsmietengesetzes
^ liiffe» ^ Ausschüsse des Reichsrats sachlich mit den Be -
ob E» ?. Reichstags einverstanden erklärt . Strittig war nur ,
Aria, -,Nn> um ein verfaflungsändcrndes Gesetz handele. Der
dicht

a8 hat einen verfassnngsiindcrnden Charakter des Gesetzes^ estzi,
"̂ !"nnt . Das Gesetz ist endgültig nur mit einigen

si "er Vf “Wwen Mehrheit angenommen worden und nicht mit
^ddkr« l/ " ^ siEelmehrheit , wie sie im Falle einer BerfassungS-
Jtoei »E ..notoenbS« gewesen wäre. In de» Ausschüssen waren” vertreten , einmal daß das Gesetz im wesentlichen
Kränkt regelt und hier die Reichsgesctzgebung unbe-
iich "ndig sei . Eine andere Ansicht ging dahin, daß eS
derg d„k>

^ ein .Gebiet des bürgerlichen Rechts handele, son-
Von Anfang bis zu Ende Grundsätze für das Woh .

ällTrtt ' Uplfft Vniirnf *tt utiX nlrmv Xi /

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. Tie Reklamezeil«'
6.5t) M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schlich 8 Uhr vormittags , für größere Auilräge nachmittags zuvor.

Äer aufgestellt würden und zwar in einer Weise , die
tw ,mcn des Artikels 10 der Verfassung hinausgehen.

Schlots , ^ sschuh hat sich mit Mehrheit der ersten Ansicht an¬
der beantragt , keinen Einspruch gegen die Beschlüsse" (S liri -i - . veantragt , kernen Einspruch gegen die Beschlüsse^ ^chsräis erheben . Der Berfassungsausschuß des
8r, „ , l . aber ersucht werden, die immer wieder strittige
auf hj, j

* Anwendung deS Artikels 10 der Berfassung in Bezug
vUng „ /genannten Grundsätze zusammen mit der Reichsregie-

^ udst/^ sivrialdirektor Dr . Ritter führte aus , der schwerwic -
^ ichSr»/i "" deS Reichsmietengesetzes sei nach Auffassung der
auch jc ‘ t e !:,u" fl bürgerlich- rechtlicher Natur . Das Gesetz greife
derartj. vestehende Vertragsbeziehungen unmittelbar ein. Zu
jjäge 2. '!! gesetzlichen Eingriffen in bürgerlich- rechtliche Ver-

die Landesgesetzgebung zweifellos nicht berechtigt ,'vsoh,- !- j
velle aber ohne weiteres, daß das Gesetz wenigstens

dteise Gesetzgebungsbefugnisse der Länder nicht ein-
§ ssid Vorschriften öffentlich - rechtlicher Art gehe das"

>e " dar Grundsätze, über grundlegende Regeln hinaus ,
galten glaube, daß das Gesetz jetzt eine Fassung
Arex dre es dem Reichsrat möglich machen sollte , >
. Der « " uag anzuschließen.
“• ®o[f . ter der bäuerischen Regierung , Staatsrat Ritter
<»> Nit Aantragte , gegen das Gesetz Einspruch zu erheben,
^ chsrat« 8J :0Cn 27 Stimmen entschied sich das Plenum des
?! 8eg( „ » i ^ ln , daß keine Berfassungsänderung vorliege. Mit^." "lmen wurde beschlossen, keinen Einspruch gegen°*vlnär^ t Reichstags zu erheben. Das Gesetz kann also“Ji* publiziert werden.

? * oMzieve Antwort auf die Rede
Zu

' ^ onzösischen Krieqsministers
ammerrede des französischen Kriegsministers erfährt

)»
°8 stiihcro „ B steter Seite : Der angebliche Zusammenhalt

d? siberwn'i « ?basickien Soldaten bildet keine Kriegsgefahr, denn
Mehrheit ist ig (Gewerkschaften organisiert,

Ü. für d-n , Haltung in der militärischen Frage keine Ge-
rtü ! wenia . f l darstellt. Deutschland, das nicht 70, son-
^ sichrn 00 Millionen Einwohner zählt, bietet jedem°d°ts hoi das Bild vollständiger Abrüstung. Waffen- ,

ganzen ein
"
: ? " !.

Oktober 1921 nur in acht Fällen gefunden,
19 ft,

' oe dundert Gewehre , 7 Karabiner , 3G0 Seiten ,
fih

’
v ^ ockströb -„^ '"

.vnwerfer, 7 Mincnwerfer . Die in der Fa -
ohne » }« , -■ ??i en 250 Mantelrohre und 300 Feldhaubitzen

ftnte .®er6eimr ;* Cl <f,e Bedeutung und größtenteils unfertig,
n,utnaimvF .i’^ ’ O Ü®* nur den Zweck gehabt, sie später in der
h>o»^ " an>as,̂ ,^

' fen . In den früheren Kriegswerkstätten sind
fs « n * Die Kontrollkommission alle Maschinen zerstört
fw7

°n Oft r
' Oavngleise im Schwarzwald dienen, wie

tra»
^ E'ckiswebr ^ k^ " ' ' reln wirtschaftlichen Zwecken. Die Zahl

f* ,
8 ' Die Cr » « e entspricht durchaus dem Friedensver -

i>v, 8en . Dj- ^ anlsatw« des Heeres von 1914 ist völlig zer-
ist ^7^ " VVolizei ist, wie in der Note an General Rollet

doi .
OOO. sonder,, » Uulltärisch organisiert und besteht nicht aus

de? ° ' sit davon au3 150 000 Mann . Tie eigentliche Schutz-
f®o»

b°5en S3efimx r
u
e,n ^ ' l und hat tatsächlich viel weniger als

vek^^ sischen Kri »» <i
^0" 00 300 Köpfen . Die Behauptungen des

sind. entLN "" ? ist-r» . wie sie in der Presse wiederge-Otcn ieder Begründung .

fi,
n?uc Schikanen der Entente

d>e
"

tB^ eet ^ interalliierten Militärkontrollkommis-
dksin̂ t

" "ichtuna !>-^ Aote an das Berliner Auswärtige Amt
* »d Pa,, !», , 2?^ in den Händen von Zivilbehörden
' kwä^ vilmachunaj . I.^

vw die Ausführung von Rekrutierungs -
^ der

°5 Zivi,bet,z^ "vlungen betreffen, und ferner , daß den
^7 °vn die Dienstgrschäfte entzogen werden.

Mit seinen SchikanierungSnoten will General Rollet zweier¬
lei erreichen: erstens nach Kräften helfen, Deutschland nicht
zur Ruhe kommen lassen ; zweitens die „Notwendigkeit" der
Beibehaltung seiner überaus glänzenden Stellung in Berlin
dartun . Und wir müssen es bezahlen.

Mil LW George iiemillMemi
Die Gerüchte , daß Lloyd George im Parlamnet die

Vertrauensfrage stellen oder auch ohne sie gegebenenfalls
demissionieren iverde , treten immer lebhafter auf. Ob
ihnen tatfächliä )« Vorgänge zu Grunde liegen , oder ob es
sich nur um ein Intriguenspiel handelt, ist im Augenblick
nicht klar zu übersehen . Mitten in diese Gerüchte , daßbereits in wenigen Tagen mit der Demission zu rechnen
sei, fällt die Mitteilung , daß Lloyd George nach Genua
gehen werde . Sicher ist , daß das englische Kabinett sich in
einer schwierigen Lage befindet . Von den vorliegenden
Nachrichten geben wir , lediglich zur Information , die fol¬
genden wieder:

London , 17. März , Die Gerüchte über eine bevorstehende
Demission Lloyd ßleorges verdichten sich immer mehr. Racheiner Meldung des „Evening Standard " dürfte Lloyd Georgebinnen zehn Tagen demissionieren, wenn ihm die konservative
Partei nicht ihre Unterstützung zusagt. Im Obcrhause erklärte
Lord Earlton bei der Behandlung des englisch -irischen Vertrags ,daß die Regierung nur noch kurze Zeit am Ruder bleiben werde .Sollte Llovd George zurücktrcten, so wird er erster Bevollmäch¬
tigter Englands .

Paris , 17 . März . Nach der Pariser „Daily Mail " wird
von den politischen Freunden Lloyd Georges angenommen, der
Ministerpräsident werde nach seiner Rückkehr von Wales im
Unterhaus die Vertrauensfrage stellen, bevor er als Führer der
englischen Delegation nach Genua gehe . Man rechnet damit,daß Lloyd George erklären werde , die Solidarität der gegen¬
wärtigen englischen Regierung sei eine wesentliche Voraus¬
setzung für den friedlichen Wiederaufbau Europas . Man glaubt,daß Llovd George mi ^ dieser Begründung an die Unterstützung
durch alle Parteien im Unterhaus appellieren werde .

Nach einer Meldung des „Eorriere della Sera " nimmt manin dortigen englischen Kreisen an , daß die Demission Lloyd
Georges nur noch die Frage weniger Tage, wenn nicht Stun¬
den , sei . — Der Londoner Korrespondent des „ Matin " glaubtden früheren britischen Botschafte in Paris , Lord Derby, als
Nachfolger Lloyd Georges bezeichnen zu können . Lord Derby
sei der beste Anhänger der „ Entente Cordiale" in England und
genieße die Unterstützung Lord NorthcliffS.

Die achte Rate in Goldmark bezahlt
Berlin , 17. März . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

erfährt , ist die morgen fällige Dekadenzahlung in Höhe von
31 Millionen Goldmark bereits an die Reparationskommission
geleistet worden. Damit , ist die achte Zahlung erfolgt. Der
Gesamtbetrag der bisherigen Dekadenzahlungen beträgt 248 Mil¬
lionen Goldmark und überschreitet den in Cannes in Aussicht
genommenen Betrag der Barzahlungen von 720 Millionen
Goldmark jährlich wesentlich , denn dic ; e Dckadenzahlungen wür-
den für das Jahr rund 1100 Millionen ausmachen.

Sie foaenannte „Beix zelW" Asperns
Ter Minister des Aeußern Dr . Schweyer gab am Freitag

im StaatshaushaltsauSschuh des Landtags außerhalb der Tages¬
ordnung eine längere Erklärung über die ZeitungSmeldungenbetr . eine Bespitzelung Bayerns und seine diesbezüglichen Ver¬
handlungen in Berlin ab . in der er fessttellte , daß die in Berlin
geführte Aussprache das Ergebnis gezeingt habe, das fcstgestelltworden sei, daß die RcichSregierung an den Staatsanwalt in
Osfenburg keinerlei Weisungen habe ergehen lassen. Ferner fex
fcstgestellt , daß Staatskommissar Dr . Weitzmann zwar einen

LtaMmst utib MlmeMWr
System

Eine zektgemäße Betrachtung
Von S . Grünebaum (Karlsruhe )

Die deutsche Reaktion lebt großenteils vom politischen
Aberglauben zahlreicher ihrer urteilslosen Mitläufer . Eine
Hauptrolle spielt dabei die Auffassung , die Misere unserer
Zeit rühre von der Ersetzung des Verwaltungsfachbcamten
als Staatsmann des alten Regimes durch den Berufspoli¬
tiker als leitende Regierungspersönlichkeit im parlamen¬
tarischen System her — ein Irrglaube , der vor allem aus
eine Verwechslung der Funktionen des der Fachkenntnisse
unbedingt bedürftigen Verwaltungsbeamten als ausführen¬
des Organ mit deni vor allem auf verantwortliche Entschluß¬
kraft eingestellt sein müssenden Organisationsleiters ver¬
wechselt . Ganz abgesehen davon, daß wir dem Fehler des
ancien regime, die Verwaltungsbureaukraten als Staats¬
leiter zu berufen, ein gut Teil des heutigen Elends der»,
danken, erweist sich bei näherer Betrachtung diesere Glaube
an die alleinselichnachende Staatskunst des Verwaltungs¬
fachmannes als ein der Sage von der Gottesverwandtschaft
chinesischer Herrscher nachgebildetes Märchen . Wie sehr der
unbedingte Glaube an die Treffsicherheit des Fachmänner-
tums in jeder Beziehung mit den Erfahrungstatsachen in
Widerspruch steht, läßt sich in den verschiedensten Ab¬
arten auf Schritt und Tritt Nachweisen. In der Literatur
wird aus dem verkrachten Mediziner Friedrich Schiller der
größte Dramatiker des deutschen Volkes , aus dem unbrauch¬
baren Maurerlehcling Friedrich Hebbel der einzigartige
dramatische Psychologe seiner Epoche. In der Philosophie
sieht sich Wilhelui Windelband als Berufssachmann genötigt,in historischer Festlegung in seinem Lehrbuch der Geschichte
der Philosophie zuschreiben : „ein entlaufener Mönch , ein
Staatskanzler , ein Schuster , ein Edelmann, ein gebannter.
Jude , ein gelehrter Diplomat , unabhängige Literaten und,Journalisten — das sind die Begründer und Vertreter der
modernen Philosophie" . ' !

Was für Kunst und Wissenschaft gilt, ist jedoch noch viel¬
mehr maßgebend für die Politik , in der bei aller Würdi¬
gung positiven Fachwissens der Gabe der Intuition seit
Urzeiten größte Bedeutung zukam . Kann man doch dem .
großen ainerikanischen Staatsniann BenjaminFrank -
lin als ursprünglichen Buchdrucker ebensowenig eine
staatsniännische Spezialausbildung nachsagen wie dem ehe¬
maligen Artillerieleutnant Napoleon l . , wobei aller-!
dings dessen Geschichtsstudicn immerhin gehörig tiefer gin^
gen als die einzig auf höfische Dressur eingestellte Fach¬
bildung seiner fürstlichen Zeitgenossen . Es ist schon so, wie!
Geheimrat Richard W i t t i n g bereits im Kriege in seiner !
Schrift „Auswärtige Politik und Diplomatenkunst" schrieb'/
„Staatsniann wird man nicht durch Berufung auf ein noch,
so hohes Anit, nicht durch Patent und Prädikat — maw
wird es durch eigene Tat nach dem Urteil von Mitwelk
und Geschichte .

" Wir sehen seit Jahrzehnten in den demo- >
kratischen Ländern , daß jemand heute Marineminister und^
morgen Kultusminister ist, heute das Ackerbau- und morgen
das Handelsportefeuille inne hat, daß überhaupt jeder her¬
vorragende Mann der Oeffentlichkeit in jedem Augenblick
eine leitende Stellung zu bekleiden bereit und imstande ist.!
In Deutschland dagegen wird auch heute noch insbesonderê
von der Bürokratie mit schärferem Instinkt immer wiederBericht an die Offenburger StaalSanwattschast gegeben habe , die vielgeglaubte Legende genährt und aufrechterhalten » es!

ff r ieben#ber *r„
"

u £ . -vtenstgrschafte entzogen werben,»°h. . '°
. das WT« verbietet.

bei ben o2U
y
er^ rt ' W eS möglich, daß General

wohl » och befindlichen
die Gem - inü ^ " -? *** die Zivilverwaltungsbehörden

Ä * sowie die auf Grund dieser
S

’Ä ” meint. Sie betreffen nur die
sie Und der Amtzegestellung . Aber mit dem Mann -Rt dar

au fj)
ai*,un8 6on Mannschaften hatten

daß er den Bericht aber nicht vom Verfasser, sondern vom
Redakteur des „Vorwärts "

, Kuttner , bekommen habe, der sich
bezüglich der Herkunft deS Berichts an daS Redaktionsgeheimnis
gebunden erklärte. Redakteur Kuttner habe sich selbst an Herrn
Weitzmann gewendet und diesem mitgcteilt , es sei bei ihmMaterial über die Organisation C eingelaufen. Auf ErsuchenDt . Weitzmanns habe Kuttner diesem daS Material überlassenmit der Bitte , es zu prüfen . Dr . Weitzmann habe es aber
ohne eigene Prüfung am 16. Februar der Ofsenburger Staats¬
anwaltschaft übermittelt . Die Offenburger Staatsanwaltschaft
habe aber an Dr . Weißmann zurückgejchricben , daß sie das
Material als wertlos erachte . Es habe sich also der Beweis
einer vom Staatskommissar Dr . Weißmann oder einer anderen
Berliner Stelle organisierten Bespitzelung Bayerns nicht er¬
bringen lassen , aber es stehe andererseits fest, daß in Bayern
tatsächliche politische Beobachter da und dort ihr Unwesen trie¬
ben, und daß ihre falschen und einseitigen Berichte ihren Weg
nach Berlin zu finden wissen . Es gehe aber nicht an . daß der¬
artiges in Berlin eingehendes Material dort bearbeitet und ver¬
wertet werde , ohne daß man die zuständigen 'bayerischen Stellen
überhaupt höre. Bavern werde kein Mittel unversucht lassen ,
um dem unwürdigen Denunziantentum auf den Leib zu rücken.

Auch die Postgebühren sollen abermals
erhöht werden

Von der Reichspost wird mitgeteilt : Die Lohnerhöhung
und Steigerung der Materialpreise zwingen d,e Postoerwaltnng
erneut , die Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang zu brin¬
gen . Durch die Verringerung der Ausgaben allein ^

wird das
nicht möglich sein und inwieweit eine weilere Erhöhung der
Einnahmen möglich sein wird, das zu entscheiden wird davon
abhängig sein , wenn die Wirkung der bisherigen Tariferhöhun¬
gen sich völlig wird übersehen lassen. Am 1 . April werden
Tariferhöhungen nicht stattfinden,

gehörten zur Bekleidung gewisser hoher staatlicher Stellen !
von repräsentativem Charakter besondere Dualitäten : um!
Minister, Botschafter , Oberpräsident zu werden, müsse man
aus besonderem Holz geschnitzt fern, bedürfe es intensiver
bureaukratischer Züchtung. Unterstützt wird diese Auffassung
durch das bei uns mehr als irgendwo in der Welt entwickelte
Fachmenschentum und Spezialistenwesen, trotzdem von!
Tisraeli bis Lloyd George hinreichende Gegenbeweise vor-
liegen und auch Handel und Industrie bezeugen , daß tüchtige
Organisationsleiter jederzeit eine leitende Funktion mit
bestem Erfolg gegen eine beliebige andere leitende vertau¬
schen können . Die Lösung dieses scheinbaren Rätsels liegt!eben darin , daß Befähigung zur Leitung , wenn sie einmal!da ist, ausd en verschiedensten Gebieten sich sofort Überallseinschalten läßt , da die Leitung immer wieder gleichgeartete ,Ansprüche stellt, während den andersartigen Verwaltungs -,beamten die jeweiligen spezifischen Fachkenntnisse immer nutfür sein Einzelgebiet geeignet machen. >

Wird durch Theorie und Praxis dargetan , daß dew.Politiker großen Stils ganz andere Eigenschaften qualifiz!
zieren als den Verwaltungsbureaukraten , ja daß die Vor-!
züge des guten Verwaltungsbeamten als selbstverleugnen -!
des exaktes Vollstreckungsorgan obrigkeitlicher Befehle zunr
eigenverantivortlichen leitenden Staatsmann recht oft un¬
geeignet machen, so ist damit allerdings noch lange nicht
gesagt , daß die staatsmännischen Talente auf der Straße !
liegen . Welches sind unn die Voraussetzungen für eineft
Staatsmann im modernen Staat ? ? „Ein kühler Kopfüber einem glühenden Herzen " — dies magwohl bildlich gesprochen die knappste und präziseste Charak-.

, teristik der stagtsinäAnischen .Voraussetzung sein. _ Die Ge- ,

I
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lneinsamkeit beider Eigenschaften sind für das politische
Führerftun unerläßlich. Ein politischer Führer mit heißem
Herzen allein wird Wohl begeistert sein und auch Begeiste¬
rung entfachen können ; ohne kühlste Reflexion wird er
jedoch sich selbst und seine Anhängerschaft in die Irre
führen wie die Landauer und Liebknecht, die Ludendorff
und Tirpitz genügsam dartun . Ein politischer Führer mit
kühlem Verstand allein wird sicherlich wenig Fehler machen ;
ohne heiße Gefühle wird er jedoch nie neue Wege weisen,
wie gar viele nüchterne poliftsche Rechner beweisen. Nur
der wird deshalb bahnbrechender poliftscher Führer sein
können , der opferbereiteste temperamentvollste Leidenschaft
für das durch ihn vertretene Volk und seine Sache mit ge¬
wissenhaftester , kühlster Urteilsfähigkeit gegenüber sich selbst
und den Wünschen seiner Anhängerschaft verbindet. Hier¬
aus ergibt sich aber von selbst, daß ganz andere Dinge als
Fachkenntnisse das Geeignetsein des politischen Führers
bestimmen . Ihre zu starke Betonung kann sogar schaden ,
weil sie zum Hängenbleiben an Details veranlaßt . Was
dem politischen Führer an leitenden Posten — und
nur hierum handelt es sich bei dieser Betrachtung — im
Staat und in der Verwaltung qualifiziert, ist, unter Bei-
seiteschiebung der Details an seine Organe, - die Kenntnis
der großen tatsächlichen Zusammenhänge, der schnelle über¬
legene Blick über die Realitäten des staatlichen und völk¬
ischen Seins , also Eigenschaften ,

*bte weder an Studium
noch an eine bestimmte ersessene Laufbahn gebunden sind,
sondern angeboren sein müssen.

In wissenschaftliche Formeln gegossen läßt sich diese
Skizzierung am besten zusammenfassen in folgende Defi-
nition, die der verstorbene Soziologe Max Weber in
seiner Schrift „Polittk als Beruf " hierzu gegeben hat :
„Man kann sagen , daß drei Qualitäten vornehmlich ent¬
scheidend sind für den Politiker : Leidenschaft — Verant¬
wortungsgefühl — Augenmaß. Leidenschaft im Sinn
von Sachlichkeit : leidenschaftliche Hingabe an eine „Sache ",
an den Gott oder Dämon , der ihr Gebieter ist. Mit der
bloßen , als noch so echt empfundenen Leidenschaft ist es
freilich nicht getan. Sie macht nicht zum Polftiker, wenn
sie nicht als Dienst in einer „Sache " auch die Verant¬
wortlichkeit gegenüber eben dieser Sache zum entschei¬
denden Leitstern des Handelns macht. Und dazu bedarf es
— und das ist die entscheidende psychologische Qualität des
Polftikers — des Augenmaßes , der Fähigkeit, die
Realitäten mit innerer Sammlung und Ruhe auf sich wir-
ken zu lassen, also : der Distanz zu den Dingen und Men¬
schen. Das Problem ist deshalb: wie heiße Leidenschaft
und kühles Augenmaß miteinander in derselben Seele zu¬
sammengezogen werden können ?"

Di« Voraussetzungen an den modernen Staatsmann
wären damit völlig objektiv eindeuftg klargestellt und zwar
in einer Weise, die den reaktionären Angriffen wider das
parlamentarische System jeglichen Wind aus den Segeln
nimmt . Denn bis heute ist noch kein System gefunden ,
das besser als die langjährige Schulung auf parlamentari¬
schem Boden und parteipolitischer Führerstellung diese
ftaatSmännischen Eigenschaften — sofern sie in einer Per¬
sönlichkeit stecken — züchten und erkennen lernen hilft.
Ueber diese Eigenschaften des Politikers muß allerdings,
wenn seine poliftsche Leidenschaft nicht daS Gewand einer
gerissenen Geschäststüchftgkeit sein soll, der fast zur Religion
gewordene Glaube an seine Idee stehen. Für die
sittliche Einschätzung des Politikers spielt es hierbei keine
Rolle , ob diese Idee nationalen oder menschheitlichen, sozia¬
len und ethischen, oder kulturlichen , innenweltlichen oder
religiösen Zielen dient. Für die Menschheitsent -
Wicklung dagegen ist es von eminentester Bedeutung, ob
die Zielrichtung des Politikers in gleichlaufender Linie mit
völkischer, menschheftlicher und kultureller Höh er ent -
Wicklung läuft , oder ob sie nur eine Teilerscheinung im
Auge hat, um auf diese gestützt, wie z. B. bei Nationalisten,dem übrigen Menschheitsprozeß eine Hemmung zu sein.
Richtiges Gleichmaß in der Beurteilung der bewegenden
Menschheitsfaktoren muß deshalb den leitenden Politiker
führen, wöbet wir als Sozialdemokraten glücklich'sein können , in unserer Weltanschauung die beste Direktion
dafür zu haben , Einzelziele und Menschheitsziele in eine
erhabene Harmonie ausklingen zu lassen,

f -

M RcichsprWent in Berlin nnMntnt
Eine empörende Leistung der Reichspost

Man hat in letzter Zeit verschiedentlich in den Zeitungen
Beschwerden gelesen, weil Briefschaften an den Reichspräsidenten
nicht an den Adressaten gelangten mit der Begründung ,
daß die Adresse in Berlin nicht zu ermitteln
sei . Es dürfte viele Leute geben, denen solches un¬
glaubwürdig erscheint, da man dar in der Tat für un¬
möglich halten kagn. Aber es ist so. SS gibt in Berlin Post¬
stellen, die sich einen Sport daraus machen, durch höhnische Auf .
schriften auf Adresse» a« de« Reichspräsident«« die Republik
lächerlich zu mache« .

Vor uns liegt ein Briefumschlag mit folgender Anschrift:
Herrn Reichspräsident Ebert in Berlin .

Die Rückseite trägt einen aufgeklebten Zettel , auf dem zu
lesen ist :

„Ohne Wohnungsangabe oder sonstige nähere Bezeichnung
ist der richtige Empfänger in Berlin nicht zu ermitteln .

Briefpostamt
Entlastet W . 8 14 . I . 22.

. Stempel : 6—7 N .
“

Aber noch mehr. Der Briefumschlag trägt ferner den Ver-
merk nebst amtlichen Siegeln :

„Zur Ermittlung des Absenders amtlich geöftnet durch die
Opd . Berlin .«

Es ' handelt sich also nicht um einen Ulk einer untergeord¬
neten StÄe , sondern die Oberpostdirektion Berlin sanktioniert
diesen Ulk durch einen weiteren höhnischen Vermerk und damit
wird die Stelle des näheren bezeichnet, die glaubt, die

^
Verant¬

wortung für diese unglaubliche Unverschämtheit mit lächelnder
Mine übernehmen zu können.

Wir stellen in aller Form an den Reichspostminister Gies »
berts die Anfrage , was er gegen solchen deutschnatioualen Unfug ,
der in feiner unmittelbaren Nähe getrieben wird, zu tun gedenkt.
Wir verlangen , daß gegen die Verüber disziplinarisch eingrfchrit»
ten wird. Zur Ermittlung derselben steht der Briefumschlag zur
Verfügung . Die Republik kann mit gutem Recht auf die Dienste
solcher Leute verzichten, die nach vierjährigem Bestand der Repu¬
blik von der Existenz ihres Präsidenten geflissentlich nichts wissen
wollen.

- Kö«mnn!ftischc Rnrnl
Kommunist sein, heißt bekanntlich nach kommunistischer

Praxis geurteilt , schöne Worte reden, aber gegen diese Worte
Handel«. Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Bartz
hatte neuerdings das Bedürfnis , für die Wahrheit einen weite¬
ren Beweis zu liefern . Während Bartz sich im Reichstag auf
der Rednertribüne oft in der Pose eines Moralpredigers zeigte ,
handelte er am DienStag in der Meinung , unbeobachtet zu fein ,
nach eigener Moral ! Er zeichnete nicht nur sich in der Anwr -
fcnheitSliste ein. sondern kehrte nach kurzer Zeit zurück , um
auch seinen Kollegen Fries -Köln einzutrage «, der in Wirklich¬
keit abwesend war . Diese Fälschung erfolgte selbstverständlich
zu dem Zweck, die Diäten für den abwesenden Abgeordneten
Fries zu erlangen .

Dieser neue Beweis kommunistischer Moral wird natürlich
sein Nachspiel haben . Gerade di« Kommunisten und andere
Radikalinski sind eS , die in Versammlungen immer wieder
den Abgeordneten in den Parlamenten Diätenjägerei und der¬
gleichen Dinge nachschimpfen. Nun zeigt sich wieder einmal
ein Kommunist in seiner vollen Glorie . Der Reichstag mutz ,
schon seines Ansehens wegen, hier ein kräftiges Exempel sta¬
tuieren .

D
erbest « flatrufparen .ift es
für jeden Haushstt,ivenn echtepkeinerÄDükers fttfree-

• K suBofpwn - utwl malzkaffee -
frmzugenemnwn wird . rann riehen dt«
Orundftokkerst richtig « nsuanrmvisucht
vielwemger vsn DohnenoderM«lrt ,

— r - — r —— a” “"l3rr -
Orminaldofcn und . . _ '

. . _A.
4mbarpakete

Bei chronischen Flechten gilt nach den gesammelten Erfah¬
rungen von Aerzten und Laien als hervorragendes Mittel
Obermeyers Medizinal -Herba- Seife . Die Anwendung ist ein¬
fach, der Erfolg überraschend, viele Aerzte bestätigen dreS, unter
anderem Dr . med. F . in B .

Dar ANirkelqiravtett
, t Eine komische Klein st adtgeschichie
IS Boy Anna Croissant - Rust

(Fortsetzung .)
Fritzl war abtoechselnd Baron und Baronin , manchmal sogarbeide zugleich (obwohl er noch nie einen lebenden Baron oder

eine Baronin gesehen) , während dem Maxl der Kutscher oder
der Lakai zuaeteilt wurde, der nicht einmal diese Rollen zu
Iritzls Zufriedenheit ausfüllte . Die Statisten , Volk und „Ge¬
murmel " führten die kleinen, feuchtnasigen Schusterlein männ -
Uchen und weiblichen Geschlechts schlecht und recht aus . Mit
hellseherischem Blick erkannte Fritzl, daß dem Maxl alles , aber
auch alles zur Darstellung des Barons abging : „Du eigenst di
net dazu«, den Baron zu spiel«/ sagte er, „den mach i," oder
»die Baronin kannst du net spieln, hast koan Schein davon.

"
Und Maxl dienerte ununterbrochen, riß unverdrossen Kutschen ,
schlage auf und klappte sie wieder zu, saß vorne steif auf dem
Wagen und gab den Rössern, in diesen, Falle den kleinen
Schusterlein , die Peitsche, aber auch das tat er nicht » zu Fritzls
Zufriedenheit . „So macht ma 'S net, " schrie er, „du hast koan
Leben ! "

Er hatte doch Gelegenheit zu beobachten , er wohnte doch bei¬
nahe am Marktplatz und kam wirklich einmal eine Equipage , er
sah sie gewiß ! Er hatte Erfahrung ! Seine kleinen blanken
Augen waren überall ; nichts entging ihm, alles Auffallende , alles
Komische zog ihn an, wie das Glitzernde die Dohle .

Itederall in der Stadt war er zu finden , bald da und bald
dort. Sein « Frühreife , sein rasches Mundwerk und sein für
einen kleinen Kerl ganz erstaunlicher Hohn verschafften ihm nach
und nach Uebergewicht über die anderen Rangen , die aufhörlen ,
ihn zu verspotten, ja ihn bald fürchteten und seinethalben auch
den Maxl in Ruhe ließen . Fritzls Mut war erstaunlich, nie
leugnete er etwas in der Schule , obwohl er beim Lehrer nicht
gut angcschrieben war , und wo eS galt , sich frech und furchtlos
zu zeigen, War er einer der ersten, ja, er suchte cS den Aeltesten
zuvor zu tun . Das tat er nichtetwa auS moralischen Gründen
»der aus Strebertum , Gott bewahre, es war eine Art Sport bei
ihm, « in Trieb . <

Darum getraute er, der kleinne Knirps , sich auch das
khlonnenKtrSHIchg verhöhnen , selbst wenn der Date oder die

Tante Mine dabei waren , obgleich ihm die alte Jungfer mit dem
Schirmchen drohte oder der Date Aaron einen Ansatz machte ,
wie wenn er mit einem Bockssprung auf ihn los wolle, um ihn
zu züchtigen, was ihm der Fritzt promptest in vollendeter Weise
nachmachte , so daß Vater Mahn beim Publiko den Kürzeren zog.

Schon längst führte der Date ja das Rosinchen nicht mehr
an der Hand nn die „Schul ". Sie war ja dem Töchterschülche
schon geraume eZit entronnen und hatte das böse Obstlerdagerl
nicht mehr gesehen, bis ihr eines Tages Gelüste kamen, bei
prachtvollem Winterwetter das Eis abzuflanieren . Dazu mußte
natürlich die Linie her , die Busenfreundin , B u s e n freundin im
vollen Sinn des Wortes .

Erstens hatte das Rosinchen einen herrlichen hochroten Basch¬
lick zu Weihnachten bekommen, den es noch nicht ausgiebig hatte
produzieren können, zweitens verspürt« eS . nun bald fünfzehn¬
jährig, ein halb abwehrendes , halb sehnsüchtiges Gefühl nach dqm
Manne , in diesem Falle nach der Gewerüschachtel. In seinem
unklaren , halb beseeligenden, halb beschämenden Drang hatte
sie sich die Krinolineline geholt, die ja blindlings alles tat und
alles gut hieß, was das Rosinchen wollte.

Zwar hätte sie notwendig zu nähen gehabt, doch die Freun¬
din befahl, das Wetter war verlockend , und ach ! die Line hegte
tief in dem keusch aingepreßten und dennoch allzu sichtbaren
Busen verschwiegene stumme Liebesgesühle .

„Wie du willst, Rosinerl , wie du willst."
Vielleicht, vielleicht sah fic ihn ! Was war dagegen, daß si«

nachts arbeiten mußte !
Und, grau in grau , Mantel , Kleider und Kopftuch , gab sie

die Folie zu Rosinchens bunter Herrlichkeit.
Mit dem leuchtend roten Baschlick, dem grünen Mantel und

dem buntscheckig karrierten Kleide sah daS Rosinchen neben der
dicken grauen Freundin wunderlich genug aus . Jene wie eine
Achtzehnjährige, das Rosinchen dagegen hätte zwölf Lenze zählen
können ; mit den äußersten Spitzen der Finger berührte es beim
Einhängen den groben grauen abgetragenen Mantel der Line ,
höher hinauf zu langen , war ihm versagt.

Und eö war elegisch!
Und es schwärmte!
Und es sprach sich aus , denn eS liebte ! Und liebte jeden¬

falls — daS war ja gerade das Herrliche! — liebte hoffnungs¬
los, denn der Erwählte war noch Gewerbeschüler, « n großer
blonder schöner Kerl, freilich ! Gewerbeschachtel im letzten Jahr ,
„ ich sag dir, Line, ein AdoniS ! " - ^

Grift 3
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Deutscher Reichstag
Weiterberntung der Steuervorlagen

Die Folgen des schwachen Besuches der Voll, . . .
waren in den letzten Tagen stark zu spüren. Der RewhkM
war mehrmals beschlußunfähig und das Branntwew
Monopolgesetz konnte nur mühsam in zwefter Lesung
ledigt werden , weil die Kommunisten immer wieder ow
Beschlußunfähigkeft seststellen ließen. Man hatte aber
allerdings angenommen, daß wenigstens die bedeutung»
volle zwefte Lesung der Steuervorlagen ein ernigermaßv »
besetztes Haus zusammenbringen würde. Als aber “7;
Freitag die Beratung über die Steuerprobleme fortgöeö
werden sollte, waren die Regierungsftsche völlig leer um
im Sitzungssaals selbst waren nur zwei Dutzend Abgeor»'
nete anwesend .

Der Abg . Dr . Becker - Hessen (D .Vp.) , der an erster
Stelle das W»rt nehmen sollte, beantragte daher, 0
Sitzung auszusetzen, bis ein Regierungsvertreter erschien^
sei. Der Antrag wurde mit 12 gegen 9 Sftmmen desZev
trums und der Linken angenommen und der Präsident oe-
räumte die nächste Sitzung auf eine halbe Stunde später
In der zweften Sitzung konnte man dann die Erörterun»
der Steuervorlagen fortsetzen.

>»

Berlin , 17 . März . Am Regierungstisch ist niemand an¬
wesend ; Präsident Löve eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr. a
der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfrage » . . . . .

Abg. Kniest (Dem .) weist darauf hin, daß die 2^ »®*

Überfälle auf die Banken und Geschäftshäuser in OberscPkl '
(

erschreckend zugenommen haben ; dadurch werden besonder»
deutschen Versicherungsgesellschaften geschädigt. —
schaftsrat v. Dirksen gibt zu, daß diese Uebersälle sich ini ,
sich vermehrt haben. Es ist Protest dagegen erhoben woro ,
Wirksames Borgehen seitens der interalliierten Kommission ^
aber nicht stattgefunden . Der Regierungsvertreter orv
weitere Unterlagen , damit erneut Vorstellungen erhoben wen>
können. Er gibt weiter bekannt, daß in Oberschlesien noch
weitere Unterlagen , damit erneut Vorstellungen erhoben u>e^

>

können. Er gibt weiter bekannt, daß in Oberschlesien noch &
reiche geheime polnische Waffenlager sind, die eine ständige
drohung für die deutsche Bevölkerung bedeuten ; auch dag'b^
ist Protest erhoben worden . Eine wirksame Abhilfe der swwc
Mißstände liegt indessen nicht in dex Hand der deutschen **

ßterung . ^
Abg. Kunert (USP . ) erinnert erneut an die Not der »'^ .

rentner . — Ein Regierungsvertreter entgegnet , daß dre -o

gierung dauernd bemüht ist, die Lage der Kleinrentner
bessern.

Auf der Tagesordnung steht dann die
zweite Lesung der Steuervorlogen . ..

Als erster Redner wird Abg. Dr . Becker - Hessen (D .Bp-) ^
gerufen ; er beantragt , da die Regierungsbänke leer \tn\ tlgn
Beratungen solange auszusetzen, bis die Regierung verrr
ist. — Der Antrag Becker wird mit 12 gegen 0 Stimme «
Linken und des Zentrums angenommen . -jjf

Der Präsident beraumt hierauf die nächste Sitzung
2 Uhr an, in der Annahme , wie ex erklärt, daß bis daym
Regierungsvertreter erschienen ist.

•

Die neue Sitzung beginnt um 2.15 Uhr . Am Regierung
tisch ReichSfinanzmimster Dr . Hermes . ^

Abg. Becker - Hessen (DDP . ) bedauert, dnß die Süße«
dieser « teuerberätung der Bedeutung der Vorlagen womg , ^
spräche , denn eine solche Steuerbelastung ist noch niemals
Volke zugemutet worden . Erfreulich ist es , daß der A und
minister einmal gezeigt hat, was Deutschland bereits lcyrei
was eS durch den Friedensvertrag verloren hat und dass er
sicher als es bisher von der Regierungsbank aus geschay ,
stellte, daß wir ohne Hilfe von außen aus der finanziellen
überhaupt nickt herauskommen . Freilich in einem andern
lament wäre die ganze Sache aus innen - und anßenpoi "

^ .
Gründen wohl besser aufgehoben . (Zustimmung .) Gans
sehen von dem kindischen Empfang , der dem Finanzmmister ^
die äußerst« Linke bereitet wurde, hätte der Reichskanzler 1 ^,
das Wort ergreifen müssen. Leider werden bei un - oft
und wirtschastspolitische Fragen parteipolitisch ausg «

^
Durch die Zwangsanleihe find die Besitzenden aufs Schweri

^^ .
lastet worden. Auch direkte Steuern werden heutzutage ^
wälzt . Darum ist die lOprozentige Lohnabsetzung restlos
Lohn geschlagen worden . (Widerspruch links .) QtW'
wandte sich gegen die Bernsteinsche Forderung , gegen
sung der Sachwerte . Mit der Erfassung der Sachwerte
wir unser Vermögen dem Auslande ausliefern . Der »Vj «c
erklärte , er werde ruhiger sprechen als Dr . Helfferich^ ^ ^

^ ns- liS '
Ja , nun ging daS Schvärmen an, das selige

Hangen und Bangen ! , , jjU
’ff1

„Ach Gott, Line, wenn ich nur wär gewachse wie du > 0 ,
Gesicht nwcht ich ja nit tausche, aber deine Figur ! Ick °
was bitte üppig.

"
(Ut ju'

Aber die Line zog ängstlich ihren alten Mantel T®! . jckS
sammen . „Rosinerl , was sagst denn ? Wenn i4 n w0 t>
schäme , daß ich — daß ich einen so schwellenden Düse"
~

Ich bin jaES schaut so frech aus und so unsolid ! Ich
der Herr Onkel selig nimmer erlebt hat, ich schämte
Tod vor ihm ! Du ' verstehst das nicht so in deiner
aber manchmal mein ich schon, es könnt beinahe 0*'? steht

-
Glauben verstoßen und eine Sünde sein, daß man» 1 . »e^
Und das ist halt mein Kreuz und ich kanns doch m<ht v

^ ^
bergen ! "

Dar Rosinchen schaute sie zweifelnd und ungläubig ^
eS denen so ettoas ? Sie sehnte sich doch nach den 1 . alt-*

„Schwellungen ", sie hatte doch den heißen Wunsch, w
zusehen wie die Line ! nid

Resigniert meinte sie : „Stuß , Line, sei . »stsch
macht Eindruck , du sollst froh sem drum ! " Doch ^ Late, ^ 4.
sie war und sich mit allem abfand und sich alles zurecht 1

" -Ipigkeit allein tuts nit , man
Zum Beispiel ich , schön bin rch

§ 0

kulierte sie : „Die Ueppigkeit^ allein tuts nit,^
man

sonst Qualität « habe.
~ . .

reizend .
"

verla»»Dt
Ohne nähere Debatte und ohne Definitionen zu ^ w

war die Line vollkommen einverstanden damit ; sie
allem einverstanden , was das Chlonnenchltrählche
duldig ließ sie sich in dem langsamen Tempo, da» d »

^ plo !
Rosinchen einschlug, mitschleppen, geduldig hörte st«
Liebesergüsse der Freundin , war auf Kommando m
auf den angebeteten Adonis und, weil sie

enve m°,lncyen zugeflrevt war . ^ . „-ibl-he
Hier stand allerdings auch daS ChlonnenchltraY • <

denn die Eisfläche war groß, und das Rosinche wag ^ .

hätte, verriet sie nichts von der Liebe, die ihm im
brannte , und stand wie ein Opferlamm auf dem » h

^
glühende Rosinchen zugestrebt war . . . . 'M **. Vvm

ngs ai
: groß, uno ouo un, | i *,w — -i . jjje

zu betreten , von der angebeteten Gewerchchachtet
Die Zipfel von Rosinchens Baschlick , verschönert durw ^ ^

-A
weiße Angoraquaste , drehte fich wie ein verrückter ^ jsel it .,
und her. bald drehte sich das ganze Rosinchen wie

^
ern

^^
,

dem
liebten .

7Z7* vuw Vitale [IUJ uuv v »’- >
Schnee vor dem Eise nichts war S" kehen ftlS'

^ » - -- ,(Fortsetz



« Wie ffAr . 6fc

daß man nicht Fensterscheiben einschmeißen dürfe,r andere Leute bezahlen muffen . (Heiterkeit.)
di - Helfferich meinte, auch bei uns herrsche das Dogma von
den w "^ E»ehrlichkeit der Sozialdemokratie. Wir haben nach
gebi,5.? ^ agswah' en von 1920 eine rein bürgerliche Regierung
toalfi ft *

un *) J n Preußen die rein bürgerliche Regierung Steger -
Hex- V' rerstützt , sogar die rein bürgerliche Regierung in Bayern ,
auck 5i t9t das Zusammengehen mit der Sozialdemokratie
&et Kilo; -utrtcr allen Umständen ab ( Abg. Hcrgt (TN . ) : Ja , in
v„ ^ itsfront der Abwehr ! ) Wir werden Opposition treiben,
(8fcn * - ^ uötig ist, 'aber nicht Opposition um jeden Preis ,
"ifion ^ ^ ierich (DN . ) - Das machen wir auch nicht. ) Die Re -
nicht Friedensvertrages muß kommen , aber wir dürfen sie
Tjg , ^ lchtvcrcn durch den Anschein , als ob wir nicht guten
zu drären, unseren eigenen innern Haushalt in Ordnung
toic h»

e» (Hört, hört ! ) Mit dem Steuerkompromiß werden
huj kei

^ asland eine bessere Meinung Beibringen. Helfferich
Zustän ?^ Angaben gemacht , wie er sich die Sanierung unserer
gedruü, borztellt . Hat er keine Vorschläge , dann mutz Papier
(>nbo>- werden oder wir müssen das Geld durch Anleihen her¬
fall 1

^ " nationale Zusammenschluß tut ' uns Not . (Bei-
lustre^ d -) Nur wenn wir geschlossen gegenüber dem Ausland
Wien werden wir unfern Willen anerkannt sehen . Wir
tarn oir

U”ä/ tt>' c Helfferich sagte , nicht von Parteirücksichten, son-
d,z ;I“ei « von den Staatsnotwendigkeiten leiten lassen , wie wir
otben. ?r getan haben. In dieser Weise werden wir weiter

(Beifall ).
Pfeilen?

' Hvrold (Ztr .) stellt fest, daß alle Parteien an den
tar v , . agen nütgearbeitet haben . Die Mitte der Koalition,
der « .ntrum, hat in erheblichem Matze dazu beigetragen. Bei
der D» Egans,leuer ist der Ertragswert bei der Bemeffung
ist tz7s Erhöhe aufrecht erhalten worden . Die Jnseratensteuer
Partei herabgesetzt worden. Beim Kompromiß mutzten alle
sich i. .en Zugeständnisse machen . Der Besitz wird autzcrordcnt -
tr .tc . la“e t durch die Zwangsanleihe, die unsere Wirtschaft schwer

Zugeständrüffe machen . Der Besitz wird"
autzcrordcnt-

treff ^ ° llet durch die Zwangsanleihe, die unsere Wirtschaft schwer
ten. 01}

^ Daneben soll ja noch eine freiwillige Anleihe lre-
taft enn unsere Wirtschaft gesunden soll , so mutz Reform bei
«>rbei/?atsbetrieben durchgeführt werden. Ohne die positive Mit-

Jßenn
8f

otbui . .
“ '' 1 Sozialdemokratie kommen wir nicht zum Ziel.

^ —V. v : - _ ü _ r: jr. ?.. r_r.Ctagcf/. positiv, während die Deutschnationalen sich in schroffer
Ctgm„ " befinden und die Opposition über das Interesse des

ort
® (teilen. (Widerspruch bei den Deutschnationalen.)

den d<> »
Hanke (USP . ) erklärt Herrn Dr . Hermes, die Besitzen-

8nj^
"tan nicht daraii^ die fälligen Steuern zu bezahlen . Eine

^e § o !? (llung für die Zugeständnisse der Sozialdemokraten an
Lteu » »

danden Klassen gibt es nicht. Der Redner lehnt das" ä °k°mpromitz ab.
^ aher m

^ eöe be § Nbg. Henke beantragt der Kommunist Dr .
l»es«nd - .̂ tagung, da am Regierungstisch wieder niemand an-

und das Haus fast leer sei. Vor der Abstimmung be -
jez. £ ®et Abg. Höllein (Komm . ) die Beschlußfähigkeit des Hau«
tad

'
n- ., r Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 288 Abge-

übex ? n‘ Das Haus ist also beschlußfähig . Tie Abstimmung
Sie ;r.cn kommunistischen Vertagungsantrag kann also erfolgen.

Namentlich . Der Vertagungsantrag wird mit 249 gegen
Hayz öar Kommunisten und Unabhängigen abgelehnt. Das

1,
fahrt , n seinen Beratungen fort .

Tx 6 Uhr ergreift Abg . Dr . Fischer -Köln (Dem. ) das Wort,
liches (» as für die demokratische Partei ein selbstverständ -
ivirb v !e ' ' au der Steuergesetzgebung mitzuwirken, damit
^»lksnir^ ^ af-enpolitik der. Regierung gestützt. Unsere ganze
ansere ^ '

m ftsarbeit ist jetzt in Wahrheit Verlustarbeit . An
Glitte« >, Bolksverrnögen haben wir außerordentliche Verluste
dir r, | - ?afch den Krieg und durch den Versailler Vertrag haben
tvir D-b

NI :lliarden FricdenSrnark verloren . Weiterhin haben
^ cile unserer Vermögenswerte cingcbützt und

Million »
ake mindestens mit einem Vermögensverlust von 330

"ö0 Millionen Friedensmark rechnen . Unsere
scher,

' rstchaftliche Gesamtleistung im Frieden ergab einen zwi-
>noge„ ,- sö Prozent schwankenden Ertrag des Volksver -
sinz Zurzeit beträgt der Arbeitsertrag unseres Volksschaf-
»iir jL

et Grundlage der uns gebliebenen Vermögenswerte
Clgebni» Prozent, DieS gibt ein deutliches und erschütterndes
Unheil,.

'
» Zusammenbruch unserer Wirtschaftskraft und der

tap D - Auswirkung des Versailler Vertrages . Hier heißt
ichnst .Wiederangliederung Deutschlands an die Weltwirt -
^asüE " '' ' 'a (ahrung der Reparationslastcn in den Grenzen des
isiCo - «« « und .Stabilisierung der Wechselkurse . Nach dem Vec -
d>ie di- sag läuft die Entwicklung auf den gleichen BakBahnen.

öem Frankfurter Frieden von Ludwig Barnbergcr
Problematik des Werts der französichen Mil-

^ nsti ^ ^ms"aan an Deutschland . Die Entente sollte eine ver¬
lad ennn ^ ' ^ ^ aftspolitik in ihrem eigenen Interesse führen74<-u in ujtcm uyeueu [ urteil
Stet sA l<1

J cr*ennen# daß sie selbst dadurch die F.inanzwirtschaft
au fd&Äs*1 . n aad die Privatwirtschaft ihrer Bürger am schwer-

Do -
'E ' Menn sie das jetzige System fortsetzt .

Mbujia
*
. Paablem der Geldentwertung ist bei der Steuergesetz-

»)Uß Un6 -b ^ -
'^ . berücksichtigt worden . Für die direkte Steuer

7?ir b»r., " 'Dt eine Friedensmarktarifterung gefunden werden,
jatzr >>

^» das Vertrauen , daß die Reichsregierung die Grund -
^ itsriekitii ^ aciamkeit richtig dur -bfübrt . Mit ihren Sparsanr -
5,ufge,si

'
,

' ^ a hat die Deutsche Volkspartei unseren Gedanken
^ tanfnrf ^V" ' , Gewiß hat das Steuerkompromiß an sich viel

aber li
' ' -

« *nu a
ntenle- Doch

f ^ e(nmhot*!"i' ic,r Dr , Hermes (von der Linken mit Rufen
(sh. dg » ^ ;

(' ar begrüßt) stellt gegenüber dein Abg . Bernstein
anb - »-

"'
-(atzllruer in Deutschland höher ist als in irgend^"tareffe» if 1

-1 ^ ande. Die Rede Bernsteins hat den deutschen
Di - »söcntlichen Schaden gebracht .

Vollster
'
st -Nt

" ' - .Ackers und Helfferickis sind zutreffend. Der
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' uwirt,chr>ft , abgesehen vom Osten , ist wieder
- iusdchnung ihrer Produktion gekommen und
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hat damit zu einem größeren Teil den Anspruch in der Ver¬
sorgung gedeckt als in den Jahren vorher. ES kommt hinzu,
daß in allen europäischen Ländern die Lebenshaltung der gro¬
ße Maffe der Bevölkerung hcrabgodrückt ist . Während wir in
Deutschland in der Aufbefferung der Einkommen, gemeffen an
dem sinkenden Wert der Mark, zurückbliebcn , ist in England,
Frankreich, Italien und den nordischen Staaten stark

'
zu einem

Lohnabbau gegriffen. Im Zusammenhang damit gibt der
Stand unserer internationalen Handelsflotte und die Lage des
Frachtenmarktes eine gute Ergänzung des Ueberblicks des Welt¬
handels und Verkehrs. Uebcrraschcnd schnell hat sich unsere
Handelsflotte nach dem Kriege zu ihrer ehemaligen Höhe ent¬
wickelt und ist sogar um 12 Millionen Registerraum vermehrt
gegenüber dem Jahre 1914. Die Folgen des Nbootkrieges sind
also in einer verhältnismäßig kurzen Zeit durch eine fieber¬
hafte Anspannung der Werften — besonders kommt Amerika
in Betracht — wieder ausgeglichen. In der Handelsflotte ist
heute ein großer Ueberfluß vorhanden, fodaß England und Ame¬
rika eine erhebliche Zahl Schiffe stiilegen müffen.

Zum Wiederaufbau der an die Entente abzulieferndrn
Handelsflotte ist den Reedereien, wie bekannt, ein Betrag von
12 Milliarden Mark zur Verfügung gestellt . Ein erheblicher
Teil der Entschädigung kam den hiesigen Werften zu gut, um
den Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte zu ermöglichen .

Mit dem Rückgang des Außenhandels steht in enger Ver¬
bindung der sinkenoe Verbrauch der großen Industriestaaten im
eigenen Lande.

Diese Tatsachen beweisen , daß der Rückgang im Welthan¬
del nicht allein die Weltkrise erklärt , sondern daß sie in der
starken Minderung im Verbrauch in den Jndustrie 'ändern selbst
zu suchen ist. Natürlich beeinflußt die Lage des Außenhandels
auch die des JnnenmarkteS . Soll die Krise überwunden werden,
so dürfen wir die Ursache nicht nur in der Gestaltung des Welt-
bandels erkennen, sondern auch in der Rückwirkung auf den
Jnncnmarkt . In der Schwächung der Aufnahmefähigkeit der
großen BolkSmafle findet die wirtschaftliche Erschütterung ihre
Begründung . Es wird das eine Uebel nicht zu beseitigen sein ,
ohne dem anderen gleichfalls entgegen zu treten .

fius der Vortei
Tie Mahnung an die Unabhängige« zur Vernunft
Der U .S .P .D .- Reichstagsabgeordnete Merkel-Solingen ver¬

öffentlicht in der unabhängigen Wochenzeitschrift „Der Sozia¬
list" einen bemerkenswerten Artikel über „Die Partei und ihre
Grundsätze". Merkel ist einer von denen, die längst ein¬
gesehen haben, daß die Politik der starken Worte eitel Schaum¬
schlägerei ist und zu keinem positiven Ergebnis für die Arbei-
tcrklaffe führt . In dem Artikel führt er u . a . aus :

„Im wilhelminischen Staat brauchten wir uns
(wegen der Ausübung der politischen Macht ) nicht die
Köpfe zu zerbrechen . Erstens wollte „man " uns nicht,
und zweitens wollten wir nicht . Der wilhelminische Staat ist
weg und wir haben den Volks st aal bekommen . Wir
können , unbeschadet grundsätzlicher Meinungsverschiedenheiten,
über die Zweckmäßigkeit der Bersaffung und die Ausübung des
Vertretungsrechts der von unserer Klassengesellschaft Gewähl¬
ten die Grundlagen unseres Staates nicht ver¬
neinen . Da wir ein wesentlicher Teil des Volkes
sind, haben wir einen Anspruch darauf , bei der Ausübung
der Staatsgewalt durch jene Ausschüsse (Reicksregicrung,
Reichsrat) zugezogen zu werde ». Grundsätzlich darf man uns
nicht auSschalten und grundsätzlich haben unsere Gewähl¬
ten die Pflicht , sich nicht auSschalten zu lassen .
Als bürgerliche Parteien cS ablchnten, mit uns eine Regierung
zu wollen , hat man auf unserer Seite dagegen mit kei¬
nem Ton protestiert , trotzdem das unsere Pflicht
gewesen wäre. Ob wir uns an der Regierung beteiligen wol¬
len , das ist eine Frage , die uns nur angcht. Biele unter
uns find „grundsätzlich " dagegen . Diese Bielen müs¬
se» aber die Meinung erlauben , daß wir zu solchen
„vlrundsätzcn " gar kein Recht haben. UnLrc soziali¬
stischen Klaffengenoffen , unsere Parteigänger übcrhckupt, haben
einen Anspruch daraus , zu fordern » daß unsere viewählten
auf solche „(.Grundsätze " verzichten , da mit ihnen der Satz :
„Die Staatsgewalt geht vom Volke auS " ver¬
neint wird. Von wem soll sie denn ausgehen? Ein rot an-
gcstrichenes Zarat bleibt ein Zarat , nur , daß cs ein rot ange¬
strichenes ist. Seine Tätigkeit und seine Wirkung ist zaristisch
und kann gar nicht anders sein .

Anläßlich verschiedener Regierungskrisen hatte unsere
ReichstagSfraktion sich mit der Koalitionsfrage zu be-
faffen , und sie hat von ihrem Recht , sich nicht zu beteiligen,
Gebrauch gemacht . Sie meinte, Grundlegendes ließe sich
bei der Zusammenarbeit mit bürgerlichen Parteien doch nicht
herbciführen. Zur Hälfte ist das richtig . Die andere Hälfte
sagt aber, daß eine rein sozialistische Regierung
auch nichts G r u n d l e g en d e s m a ch e n könnte . Wenn
wir unsere Parteifreunde in den Glauben wiegen , wir könnten
etwas wesentlich anderes tun , wenn w i r regierten , als was
jetzt geschieht, so kann sich daS , falls wir einmal die Hausver¬
waltung allein übernehmen sollten, recht bitter rächen .
Der Traum von der Uebernabme der Wirtschaft ,
wie wir ihn vor 1914 träumten , i st a u s . Da er sehr lange
dauerte und sehr intensiv war , wirkt er sehr nachhaltig, aber
trotzdem ist er aus ! Wir haben notwendig, daS Deklama .
torische in unserer Partei gelegentlich einer Nachprü¬
fung auf seinen sachlichen Oiehalt zu unterziehen , und da bin
ich der Meinung , daß unsere „Oirundsätze " in der Frage der
Koalitionspolitik trotz ihrer Neuheit in der Formulierung , m i t
dem alten Staat hätten untergehen sollen ; denn
dem alten Staat waren sie cntsproflen. Wir können es ange¬
sichts der fürchterlichen Lage der Arbeiterklasse in Oiegenwart
und absehbarer Zukunft nickt verantworten , „dagegen"
zu sein ; denn „die Staatsgewalt geht vom Volke aus ". Wir
sind ein veritabler Bestandteil dieses Volkes und die¬
ser Bestandteil ist in besonders übler Lage ."

Ein Stundrnlohn pro Monat für die Partei
Das Zentralkomitee der USP . hat an die Mitglieder

dieser Partei einen Aufruf gerichtet, aus dem wir diese
Stelle hier wiedcrgeben wollen : ^

„Der Deutsche Holzarbeiter - Verband hat jetzt den einzig
richtigen Weg beschritten und den vertraglich festgesetzten Min¬
deststundenlohn als Wochenbcitrog für den Verband festgesetzt.
Danach zahlen die Mitglieder des Verbandes in zehn verschie¬
denen Klaffen pro Woche an Berbandsbeitrag ab 1 . April 1922 :
3.—, 4 .—, 6.—, 8 .—, 10— , 12— , 14— , IG— , 18—

Was der Holzarbeiter -Verband beschlossen hat , muß die
Unabhängige Sozialdemokratische Partei in aller Kürze eben¬
falls durchführen. Mit Beiträgen von 1 .— Jl pro Woche —
selten sind die Beiträge höher — kann keine Ortsgruppe die
Unkosten der Agitation und der politischen Arbeit machen . Eine
einzige Versammlung erfordert mehr Ausgaben für Inserate ,
Handzettel, Plakate , Saalmiete , Fahrgeld für den Referenten
und sonstige Ausgaben, wie die veranstaltende Ortsgruppe an
Beitragen in einem Monat überhaupt vereinnahmt . Die Ver¬
sammlungseinnahmen selbst sind aber sohr schwankende Fak¬
toren, so daß damit nur zum Teil gerechnet werden kann. Bor

dem Kriege sind in Deutschland etwa 49 bis 50 MonatS-
beitrag für die politische Partei erhoben worden . Dieser Be¬
trag entsprach etwa einem DurchschnittSstundenlohn in allen
Teilen Deutschlands. Danach müffen die Bezirke und Orts¬
gruppen ihre Beiträge heute festsetzen, um einigermaßen lei¬
stungsfähig zu bleiben . Es wird nicht schwer sein, den Durch¬
schnittsstundenlohn für Bezirke resp . Unterbezirke oder Orts¬
gruppen zu ermitteln . Dieser errcchneie Betrag muß der regel¬
mäßige Monatsbeitrag für die Parteiorganisation werden.

Ein Stnndenlohn pro Monat für die Partei .
Alle Ortsgruppen , alle Unterbezirke und Bezirke werden

dringend ersucht, den Vorschlag zur Beschluhfaffung den Partei »
orgarnsationen zu unterbreiten und das Zweckmäßigste in die
Tat umzusetzen .

Die Parte 'igenofle » und -Geaossine« werben der Partei -
orgünisation geben müffen , waS notwendig ist, um die politische
Kampsorganisation in den Stand zu setzen , den Kampf auch
wirklich führen zu können gegen alle Feinde des Proletariats ."

Wir bitten die Parteigenossen in Mittelbaden, zunächst
wenigstens einmal die Argumente, die in dem Aufruf der
Unabhängigen enthalten sind, sorgsam zu prüfen. Sie
werden hoffentlüh und vermutlich sie recht beachtlich
finden. Daß ein Wochenbeitrag von 1 <M einfach
unhaltbar ist , soll nicht die Partei geradezu lahm gelegt
werden , darüber wird es wohl unter Genossen keine Mei¬
nungsverschiedenheit mehr geben können . -

j
'

Mörsch. Die Versammlung der sozialdem . Partei morgen
mittag 3 Uhr findet nicht im „ L a m m "

, sondern im „Löwen "
statt.

S . Grötzingen, 14 . März . Vergangenen Sonntag fand die
fällige Generalversammlung des Sozialdem . Vereins statt, die
trotz des schönen Wetters gut besucht war. Auf der Tagesord¬
nung standen 4 Punkte : 1 . Geschäfts- und Kassenbericht , 2. Neu¬
wahl des Gesamtvorstandes, 3. Maifeier, 4. Wünsche und
Anträge . Der Vorsitzende . Genosse Kurz , gab den Geschäfts -
bericht in kurzer und übersichtlicher Weise . Trotz der Erhöhung
der Beiträge nahm die Mitgliederzahl zu und hat die Höhe von
1914 erreicht ( 158 Mitglieder, darunter 12 Frauen ) . Volks -
frcundabonnenten sind hier 248 ; hier müßte noch mehr gear¬
beitet werden, um mindestens die Zahl von 300 zu erreichen.
Di» Grötzinger Arbeiterschaft, insbesondere die von den Arbei¬
tersportvereinen, müßte unbedingt restlos das Arbeiterblatt
lesen , aber leider ist es in vielen Fällen nicht so, man finbet,
die gegnerische , bürgerliche, Presse in den Arbeiterwohnun- en.
Aus dem Kassenbericht , den Genosse Lachmann gab,
war zu ersehen , daß die Geldentwertung auch hier in Erschei »;
nung tritt ; trotzdem war der Stand der Kaffe ein guter . Vvn^
der Aussprache wurde nur wenig Gebrauch gemacht . — Bei bet '
Neuwahl des Gesamtvorstandes wurde der bisherige Vorstand'
einstimmig wieder gewählt. Genoffe Gersner wurde als '
Schriftführer hinzu gewählt. Zur Maifeier ist in diesem
Jahr ein Ausflug geplant nach dem Rittnert , Hopfenberg, Berg¬
hausen. woselbst ein Zusammentreffen der Grötzinger, Berg-
hausener und Söllinger Genossen stattfinden soll . DaS weitere
wird noch veranlaßt werden. Bei „ Wünsche und Anträge " wurde
die Jugendfrage sowie andere Fragen ausgiebig behandelt.
Zum Schluffe ermahnte Genoffe Kurz die Genossen , unermüd¬
lich weiter zu arbeiten zum Wohle der Partei und der Allge¬
meinheit. Alle Zuschriften sind, zu richten an Heinrich Kurz,
Grötzingen, Bismarckstraße. (

Stettfeld . Der sozialdemokratische Verein veranstaltete am
Sonntag im „Ritter " einen Bildungsvortrag . Gen. Stadtv .
Böhringer aus Karlsruhe sprach über „Steuerfragen " . Die
klaren und tiefgründigen Ausführungen des Redners fanden
den Beifall der zahlreich erschienenen Zuhörer . Der Vorsitzende
Gen . B e ch l e r dankte dem Referenten für die vorzüglichen
Ausführungen und ermahnte die Anwesenden, durch Werbe¬
arbeit für den Volksfreund und die Partei für eine gesunde
Steuerpolitik zu sorge« . _

Gerichtszeitung
Karlsruher » traskammer

Wegen schweren Diebstahls hatten sich der berheiralete
Lohnbuchhaltcr Alexander Gütz aus Mainz und der ledige
Taglöhncr Emund Gütz aus Kosthcim (Hessen) vor der KariS- ,
ruher Strafkammer zu verantworten . Die beiden waren s . Zt . ^
in die Büroräume der Karlsruher Feuerwehrgeräiefabrik Metz
eingebrochen und haben dort 2 Schreibmaschinengestohlen , die sie
in Ludwigshafen verkauften. In einem weiteren Fall wurden sie
durch das Anschlägen des Hofhundes an einem weiteren Ein -
bruchsdiebstabls in Rastatt gehindert. Hier wollen die Ange¬
klagten allerdings von dem Einbruchsdiebstahl aus sich heraus
Abstand genommen haben. Bei einem 3 . Eiubruchsdiebstahl im
Gcpäckrauin des Bahnhofes in Karlöruhe- Mühlburg fielen ihnen
verschiedene Körbe und Pakete Lebensmittel und Kleidungsstücken
;c. in die Hände. Tic Beute ans dem letzten Diebstahl soll nach
der Aussage der beiden Angeklagten der 3. der Täter M ü l l e r ,
der bei allem die treibende .Kraft gewesen zu sein scheint, ganz
für sich behalten haben. Das Gericht verurteilre unter Zubilli¬
gung mildernder Pinstände den Alexander Götz wegen mehr¬
fachen schweren Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe von 1 Iah /
abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft, während der Mitange¬
klagte Edmund Götz, unter Eiurechnung eincx früheren Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten wegen mehrfachen schweren
TicbstahlSK. R . zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 2 Jahren
6 Monaten verurteilt wurde. Tie bürgerlichen Ehrenrechte
wurden beiden Angeklagten, die schon mehr oder weniger vor¬
bestraft sinh , auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt. Von der
Anklage des DiebstahlsvcrsuchS wurden die Angeklagten frei¬
gesprochen .

Brandschatzung elsaß- lothr. Hilfskassen . Unter der betrü¬
gerischen Vorspiegelung, sie wären ausgewiesene Elsaß -Loth¬
ringer , beuteten der 36äbrige Schlosser August G o t t l i e B aus
Schlierigen und dessen Ehefrau Maria geb . Hauck die elsässischen
Fürsorgestcllcn ans . Sre leisteten sogar eine ialscke erdesstatt-
lichc Versicherung über angeblich im Oberclsaß zurückgelasiene
?Nöbelstücke. Vermöge ihrer schwindelhaften Angaben erzielten
sie von den . Hilfskassen für vertriebene Elsaß -Lothringer und
der Uliterstützungskasie für erlittene Kriegsschädcn widerrechtliche
Zuwendungen von über 11 000 „# . Die Strafkammer in Frei¬
burg verurteilte den Goitlieb zu 1 % Jahren , seine Frau zu
8 Monaten Gefängnis .

Wen» man Hoslieferantenschilder entfernt . Das Schöffen-
gepicht in Heidelberg hat 'e sich mit dem Sckildcrjturm im
Syinmer 1921 zu befassen . Von den fünf Angeklagten, einem
Notstandsarbeiter , einem Hausmeister , einem Schreiner , einem
Schlosserlehrling und einem Maschinisten hatten mehrere bei
einer Demonstration anläßlich des Erzbergermordes Hofliefe-
rantenschilder entfernt . Wegen Sachbeschädigung wurden drei
der Angeklagten zu 2 Wachen Gefängnis und 300 ^ Geldstrafe
verurteilt und zwei wuroen freigesprochen .

Sichweiriiüpiffe ! i
können unsere neuesten Hörapparate am Monte« , 20.
im Hotel Lut« in Karlsruhe von 10-6 Uhrunverbindlich prüfen .!
Deutsche Otophone -Cnmp . 6 . m. b. H.J

Pranklurt a ./M ., Ulmenstraße 47 .
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Dodische Politik
Die Jürsorge-Erziehnng in Baden

Im Haushaltsausschuß wurde am Mittwoch die Beratung
» es Justizvoranschlags abgescblossen. Heber die Zahl der in

Fürsorgeerziehung befindlichen Personen in Baden erhielt der
Ausschuß die folgenden statistischen Unterlagen :

teljahr zu . Die mit reichen Mitteln bedachten Studenten soll- I Wien. Ungarische Blätter melden , daß eine Anzahll _ c.-. „ v : - ü _ - _ s : - - - *rjt — w_ crr »r. »L^ e,<. » nun 2

Am 1 . Januar 1921 waren in Fürsorgeerziehung :
a) in Anstalten 604 männl ., 375 weibl ., zus .
b) in Familienerziehung 758 864
c) im Gefängnis 39 „ 5 „ „
d ) flüchtig 49 „ 13 „ „

zus .

979Zögl.
1122 „

44 .
62 ..

1450 .. 757 „ .. 2207 „
DiL durchschnittliche Zahl der Zöglinge in Flehingen im
Jahre 1920 betrug 144 ; im Jahre 1921 154.

Die Jugendpflege
. Die beiden Gesamtorganisationen sämtlicher badischen Ver¬

eine für . Leibesübungen und Jugendpflege, der „Badische Lan¬
desausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege"

, sowie die
„ZentraUommission für Sport und Körperpflege" (unterzeichnet
Direktor Dr . Beetz und Sekretär Stenz ) haben dem Landtag
oie ' Bitte vorgetragen, die Summe der Gelder für Jugendpflegefür das laufende Budgetjahr 1922/23 auf 600000 Je und die
Summe .für die Bauten von Turn - , Spiel - und Sportstätten ,Wander- und Jugendheimen auf 250 000 M zu erhöhen . Im
Staatsvoranschlag sind zur Förderung der Jugendpflege 150 000,für Zuschüsse zur Herrichtung von Spielplätzen, Wanderheimen,
Jugendheimen , Bootshäusern usw . 200000 M eingestellt. Die
schlechte Finanzlage erfordert natürlich auch hier möglichste
Zurückhaltung und Sparsamkeit . Würde man die sämtlichen
auch von anderer Seite noch gestellten Forderungen bewilligen,
so wären , wie der Anterrichtsminister am Freitag im Haus¬
haltsausschutz darlegte, etwa 60 Gesuche zu befriedigen, die
einen Kostenaufwand von rund 8 Millionen Mark beanspruchenwürden. Der Haushaltsausschuß beschloß deshalb, die vorlie¬
gende Eingabe der Regierung zur Kenntnisnahme zu überwei¬
sen und in einem Nachtragsvoranschlag das weitere zu veran¬
lassen. Vor allem setzte sich der Berichterstatter, Abg . GenosseStrobel , sehr warm für die Jugendpflege ein , gab auf Grund
seiner Erfahrungen als Vorsitzender der Arbeiterjugend in
Baden eine längere Darstellung über die Ziel« der Jugend¬
pflege , wies auf die notwendige Ertüchtigung der Heranwachsen¬den Generation durch das Turnen hin und hob die kulturelle
Bedeutung der Jugendpflege, welche die jungen Leute vom
Wirtshausbesuch und vom übermäßigen Alkoholgenuh fernhält ,
eindringlich hervor, sodaß auch die nachfolgenden Redner der
bürgerlichen Parteien sich diesen gewichtigen Gründen nicht ent¬
ziehen konnten und für die Berücksichtigung der in der Eingabe
gestellten Forderungen eintraten .

Weniger günstig sprach man sich über das Ueberhandneh-
men des Fußballsports , sowest er Ausschreitungen zeitigt, aus .Vertreter vom Lande bedauerten auch, daß durch die Fußball¬
spielplätze vieles Wiesengelände zertreten und unser Lebens¬
mittelversorgung dadurch beeinträchtigt werde . Die Sozial¬demokratie beklagte , daß Arbeiter durch allzugrohes Interessefür den Fußballsport abgclenkt würden von der Verfolgungihrer politischen und wirtschaftlichen Lage . Sie befürworteten
natürlich energisch den Bau von Wander- und Jugendheime« ,und setzten fich für die sonstige Fröderung der Jugendpflege ein.Ein Zentrumsredner forderte noch Vorlegung des Nach¬
weises , welche Vereine Staatsgelder erhalten , ein deutschlibera¬ler Redner wies auf die Reisen von Fußballvereinen in» Aus¬
land hin, kurz, es wurde mancherlei Kritik geübt, welche manin Sportskreisen nicht unberücksichtigt lassen sollte. Natürlichhatte kein Redner gegen den in loyalen Grenzen sich bewegenden
Fußballsport etwas einzuwenden. — Auch trat , wie bemerkt , der
Ausschuß den Argumenten des Berichterstatters für die warme
Förderung des Turnweseus einstimmig ein. — Ein Redner setzte
sich noch für die körperliche Ausbildung der jungen Mädchen
ein . Damit war die beachtenswerte Debatte über die badische
Jugendpflege beendet.

Das badische Nuterrichtstvcsen
Ain Mittwoch abend nahm der HallShaltSausschuß des

LandtagS den Voranschlag des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts in Angriff. Berichterstatter ist Abg. Gen. Strobel
aus dessen Ausführungen und der späteren Debatte mit aller
Deutlichkeit hervorging, in wie großem Maße kulturhemmenddie durch ' den Krieg hervorgerufenen finanziellen Nöte desStaates auf unser Unterrichtswesen einwirken. Es fehlt anvielem , was zur richtigen Führung eines geregelten Unterrichtsbetriebes notwendig ist. Deswegen bemerkte Abg. Strobel einleitend, daß der Voranschlag äußerst sparsam aufgestellt sei, es
ihm aber fast fraglich erscheine , ob wir auf die Dauer die drei
Hochschulen in Baden finanziell halten können . Der Kultus¬minister bemerkt hierzu, daß er an diese Möglichkeit glaube, ob¬
gleich die Schwierigkeiten außerordentlich groß seien . — Der
Berichterstatter forderte einleitend weiter, daß die Bedeutungder Volksschule auch im Unterrichtsministerium selbst durch die
Zahl der Referenten und die Höhe ihrer Einstufung in die Be¬
soldungsordnung entsprechend zum Ausdruck kommt . Der
Kultusminister gibt entsprechende Zusage, nachdem auch ein
demokratischer Redner sich dafür eingesetzt hatte. Im allgemei¬nen nahm die Debatte den folgenden Verlauf : Es lagen zunächstverschiedene Eingaben von Professoren und anderen Hochschulangestellten vor, die, wie früher ähnliche Eingaben, der Regie-ung zur Kenntnis überwiesen wurden. Dabei nahm sich ein
sozialdemokratischer Abgeordneter auch der außerordentlichenProfessoren an , deren Lage nicht immer die beste sei. Bei den
Angestellten der Universität Heidelberg wurde hingewiesen audie große Ueberfüllung des dortigen akademischen Kranken¬
hauses ; ein demokratischer Redner fragte , ob nicht die umliegen-,den Gemeinden, deren Angehörige dieses Krankenhaus ebenfallsstark frequentierten , zu finanziellen Leistungen herangezozenwerden. Der Kultusminister erklärt, dazu sei ein besonderesGesetz notwendig. Mehrere Abgeordnete machen noch darauf auf .
merksam , daß dann fast die sämtliche Gemeinden Badens , die
staatliche Krankenhäuser in Anspruch nehmen, herangezogenwerden müßten . Ein Zentrumsabgeordneter bringt die Forde¬rung eines Arztes der Universitätsklinik Freiburg vor, der fürdie Operation einer Milchhändlersfrau 5399 Goldmark verlangthat ; er wandelte sie auf Reklamation dann um in 53 000Papiermark . — Der Kultusminister will die Angelegenheituntersuchen; auch ein deutschnationaler Abgeordneter hatte ein
Vorgehen gegen diese hohe Forderung verlangt . Ein deutschliberaler Redner wünscht , daß namhafte Vertreter der Wissenschaft an die badischen Hochschulen gebracht werden. In diesemZusammenhang wird von der Regierung mitgeteilt, daßklmerika dankenswerter Weise den badischen Hochschulen füroas Jahr 1922/23 Beträge bis zu 100 000 M, die Schweiz250 000 <M überwiesen hat. DaL Studium sei zur Zeit sehrteuer . Bald könnten Söhne von Beamten und Arbeitern über¬haupt nicht mehr studieren. Ein deutschnationaler Redner regtan, die Studenten aus valutastarken Ländern finanziell stärkerheranzuziehen. Es wird ihm von der Regierung erwidert , daßdas Studium der Ausländer an sich stark eingeschränkt sei . —
Der akademische Eßtisch kann von diesen ebenfalls in Anspruchgenommen werden.

Verlangt wird von ZentrumLseite eine Statistik über die
Handarbeit, welche Studenten in ihrer Ferienzeit leisten, um
sich etwas zu verdienen und sich das Weiterstudieren zu ermög¬
lichen ; die Regierung sagt die Vorlegung für daS^nächste Vier¬

ten für die ärmeren Studenten etwas abgeben; die Regierungteilt mit , daß dies in Heidelberg bereits geschehe.
Bei der Position : 1 Fechtlehrer fragt ein Nnabhängigrr,ob der noch notwendig, sei ; es wird ihm erwidert, daß man das

Fechten als körperlichen Sport auf den Universitäten nicht ab-
chaffeN kann. — Auf Anfrage eines fozialdrm. Abgeordneten,
ob die Mensuren zugenvmmen hätten , wie man wieder mehrin den Straßen der Universitätsstädten bemerke , erklärt der
NnterrichtSminister, VaS gerade Gegenteil fei der Fall , es wür¬
den jetzt weniger Mensuren wie vor dem Kriege geschlagen .
Die Studenten hätten dcmu auch keine Zeit, denn sie müßtenarbeiten, wenn sie auf den Universitäten vorwärts kommen
wollten. Er, der Minister, habe Maßnahmen di^ egen ergriffen,daß auf den technischen Mittelschulen sich das Mesurenschlagen
nicht breit mache.

Bei der Position : Bolkshochschulkurse wurde u . a . verlangt /
daß mehr das Lichtbild herangezogen werde. Dadurch würden
die Aufführungen und Vorträge lebendiger gestaltet. Die An¬
regung fand allgemeine Zustimmung.

^ Ansicht deS Herrn Abg. Dr . Föhr. Zu der von uns in
ll^ oer Nr . 55 unseres Blattes gebrachten Erklärung deS Abg. Gen.

Wirth schreibt uns Herr Abg . Dr . Föhr : Der Abg . Wirth hat
in seiner Rede im bad . Landtag als eine der Hauptursachen für
die schlechte Einstufung der badischen Eisenbahner den Umstand
angeführt , daß der 9. Nachtrag zum Staatsvoranschlag damals
nicht eingebracht wurde. Verantwortlich war hiefür von jeher,wie auch dem Abg. Wirth nicht unbekannt sein kann , der Finanz¬
minister. Das war aber damals der jetzige Reichskanzler Dr .
Wirth , der auch zudem vor der Verreichlichung der Eisenbahnender zuständige Ressortminister war. Mit seinen Vorwürfen
konnte demnach der Abg. Wirth zum mindesten materiell , ob
bewußt oder unbewußt, nur seinen Bruder , den damaligen
Finanzminister treffen . Dazu kommt weiter, daß von den Zen-
trumsabg . Seubert und Müller der Antrag auf Einbringen
jenes Nachtrages im Haushaltsausschuß gestellt , aber wieder zu -
rückgezogen würde auf die Erklärung deS FinanzministerS Dr .
Wirth , cs seien von Berlin aus bestimmte Zusicherungen gegebenworden , daß die badischen Eisenbahner durch Nichteinbringen
des Nachtrags in keiner Weise geschädigt würden. Demnachbleibt die Tatsache bestehen , daß der Abg . Wirth seinen Bruder
angegriffen hat, wenn er auch das Wort Finanzminister nicht
gebraucht hat. ' Da der Vorwurf gegen den damaligen Finanz -
minister Dr .

'
Wirth nach Sachlage meines Erachtens unberechtigt

war , nahm ich im Landtag Vercmlaffung, den Herrn Reichs
kanzler Dr . Wirth in Schutz zu nehmen. Ich stelle auch meiner¬
seits fest, daß sich „meine Stellungnahme zu politischen Fragen

Zustimmung oder Ablehnung des Herrn Abg.nicht von der
Wirth abhängig machen werde". Dr . Föhr , M. d. L.

lugend und Sport
Ter Fußball im Arbeiter- Turn - und Sportbund

Die Serienspiele im 3. Bezirk sind beendet. Als Bezirks¬
meister gehen hervor in den Sonderklassen FreieTurner Karlsruhe , in den ^ » Klassen Freie Turner HagS -
keld . Die Kreisspiele nehmen am Sonntag den 19. März ihren
Anfang.

Am Sonntag den 19. März Protestspiele Mörsch — Bulachin Durmersheim , Brötzingen — V. f.B . Buckenberg in Stein .
Am Sonntag den 2. April, vorm. 9 Uhr, findet in Pforz

heim in der „Klostermühle" eine BezirtsauSschußsitzung statt.Die Gruppenleiter haben vollzählig zu erscheinen . *

Om die Krcismeisterschaft
ringen morgen Sonntag der Bezirksmeister des 8. Bezirks
(Freie Turnerschaft Karlsruhe ) und derjenige des 2. Be¬
zirks (Freie Turnerichaft Pirmasens . Beide Mannschaf¬ten stehen spieltechnisch auf der besten Höhe und können fich mit
den Ligamannschaftcn der bürgerlichen Vereine getrost messen .Das Spiel findet auf dem Sportplatz der Freien Turnerschaft
Karlsruhe, ' Linkenheimer Allee , statt. Allen Freunden eines
schönen Fußballspiels kann der Besuch - dringend empfohlenwerden. Deshalb, Sportfreunde , auf zum Kreismeisterschafts-
spiell Besonders die sportliebende arbeitende Bevölkerung wird
ersucht , zahlreich zu erscheinen und den Sport ihrer eigenen
Klasscugenossen und Arbeitsbrüdcr zu unterstützen. Beginndes Spiels utn Uhr. *

Jugend -Abend . Die Ortsgruppe KalSruhe des Arbeiter -RadfahrerbundeS „Solidarität " veranstaltet morgen Sonn^ g, nachm . 4 Uhr beginnend, in der „Walha lla " einen
Jugend - Abend , bestehend in Kunst, und Reigenfahren,Rad- Pyramiden , Radballspiel, Theater , Rezitation und Musik¬vorträgen. DaS Programm wird nur von Jugendlichen beftritten . Die ganze Veranstaltung dient einem edlen Zweck , sodaßein zahlreicher Besuch seitens der gesamten Arbeitnehmerschaftund Freunde des Saal -RadfährfportS sehr zu empfehlen ist.

scher Aristokraten dem Exkaiser Karl eine LiebrSgabe von 2 $
lionen ungarischen Kronen üürmittelten und mit Schweizer 2*
len in Verhandlungen stehen, um der Familie Karls eine we«
Spende von achtzig Millionen ungarischer Kronen zu gewa^ AAn der Spitze der Aktion steht der Führer der Klerikalen
Wladimir Zichh. .

Rostock . Am Donnerstag sind in Mecklenburg die Tran»'
Portarbeiter in den AnSstand getreten. . ..

Paris . Auf einen Antrag der französischen Regierung,
ich auf den Versailler Vertrag (Artikel 267) stützt, fat 5

deutsche Regierung soeben ihre Genehmigung zur Einfuhr 0
189909 Doppelzentner französischer Orangen erteilt . _ -

London . Reuter meldet aus Kairo: In Ue&eretnfHwW»"»
mit der neuen Verfassung, die Großbritannien Aegypten
währt hat, erließ der Sultan eine Bekanntmachung, wonm?
Aegypten ein unabhängiger souveräner Staat wird und »
Sultan den Titel König von Aegypten annimmt . . .

Nairobi (britisch Ostafrika) . Die Einwohnerbewegung^
sich verschärft . Eine große Anzahl Eingeborener aus dem -0
nern sowie eingeborene Hausarbeiter haben sich der Bswegu »ü
angeschlossen. Sie versammelten sich am Bahnhof und be> -
Polizeilager . Die herbe -igerufenen Truppen gaben Feuer »n
zerstreuten die Eingeborenen, von denen etwa 29 getötet und -
verletzt wurden. •_

Angres. Im Fluglager bei der Artilleriekaserne sollte t■ ■
Fesselballon ausgelassen werden, als das Tau ritz. Drei
wurden an dem Tau hängend mit in die Höhe gerissen , o“*
von ihnen ließen schnell lös. Einer davon wurde so schwer
letzt, -daß er bald darauf an den Folgen der Sturzes starb . *
dritte von ihnen blieb ungefähr 100 Meter unter dem ~al^ ,am Ende des Seils hängen. Es gelang ihm, sich daran zu ^'
estigen . Der Ballon befand sich ungefähr eine Stund « 11

dem Unfall in 2009 Meter Höhe über Segrr .

Meine badische Chronik
* Pforzheim, 18 . März . Auf der Landstraße bei W i l f * * *

dingen ereignete sich kürzlich in der Dunkelheit ein Unfall , •
noch glimpflich abgelaufen ist . Ein des Weges kommendes Mow»
ahrzeug streifte beim Ueberholen einer Gruppe von Radfahr- .

. .>car ruo - mit dem Anhänger das Hinterrad eines der Wr
teren. Der Radfahrer wurde zur Seite geschleudert , blieb a«
unversehrt, ebenso sein Velo, während sein« Mandoline
Trümmer ging. Der Motorradfahrer aber fuhr im eri
Schrecken seitwärts ins Ackerland und kam dort mit der im “ „
Hänger sitzenden Dame zu Fall . Beide erlitten anschewe"
chwere Fußverletzungen; denn sie mußten vom KarlSruŷ

Krankenauto abgeholt werden . Auch das Fahrzeug wurde erb¬
lich beschädigt. . . -criat* Pforzheim, 17. März . In Jspringen wollte der 44iam^Arbeiter Wilh. Mößner , da er seinen Hausschlüssel veno ^hatte, auf einer Leiter in seine Wohnung einfteigen. Er stur«
aber ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.* Ettenheim, 17 . März . (Einbruch .) Zum 6. Male h"

^im benachbarten Ringsheim zwei Zwangszöglinge in das gsi,

Meine Nachrichten
Riedermuschel (Pfalz ). Ein begüterter hiesiger Landwirt

verwahrte 59 999 Mark in Fünfzigmarkscheine « im Bett. Als
er dieser Tage danach sehen wollte , mußte er wqhrnehmen, daß
sein sämtliches Geld von den Mäuse« verfressen war.

Hiltrrsberg (Pfalz ). Ein kleiner Knabe spielte hier mit
eckigem Notgeld , das er dabei auch in den Mund nahm. Das
Geldstück rutschte ihm in die Luftröhre und blieb stecken. Der
Junge verstarb jm Krankenhaus.

Stuttgart . Am Freitag sind in Württemberg die Arbeiter
mehrerer kleiner Betriebe der Metallindustrie in den Streik
getreten. Abends erfolgten auch in größeren Betrieben des gan¬
zen Landes Arbeitseinstellungen. Man schätzt die Zahl der Strei
lenden für Samstag auf 25—30 000 . Die Arbeiter der Daimler¬
werke zeigen bisher keine Neigung zum Streik , haben auch nicht
gekündigt .

München . Nach den „Münchener Neuesten Nachrichten "
müssen die neuerlichen Berhandlunge« in der Metallindustrie
als gescheitert betrachtet werden, nachdem die Arbeitgeber die 48-
stündige Arbeitszeit abgelehnt haben. In Augsburg wird derStreik restlos durchgeführt.

München . Unter Zustimmung aller Parteien hat sich der
Ausschuß deS bayerischen StädtebundeS dahin ausgesprochen , daßden Beamte« da» Streikrecht nicht zuerkannt werden kann.Berlin. Die Verhandlungen mit den Gewerkschaftsorgani¬
sationen über die Höhe der Brbeiterlöhne haben in den gestrigen
Abcndstuirden zu einer Einigung geführt.

Berlin . Bei einem 33 Köpfe zählenden Strafgefangenen
transport von Görlitz »ach Berlin kam es im Eisenbahnwagen
zwischen Frankfurt a. d. O. und Fürstenwalde zu einer Revolte.Der von den Sträflingen angegriffene Transportbegleiter gab in
der Notwehr mehrere Schüsse ab, durch die drei Sträflinge ver¬
letzt wurden. Mit Hilfe der anderen TranSportbgleiter wurde
die Ruhe wieder hergestellt .

Berlin . Blättermeldungen aus Halle zufolge ist in der
Kleinen Ulrichstratze der Giebelbau eines Waren - und Geschäfts¬
hauses eingestürzt. Die Bewohner der Straße , die in einer be¬
lebten Gegend der Stadt liegt» haben seit längerem über die
Gefährdung der alten Bauwerke durch die den ganzen Tag vor¬
überfahrenden Lastautos geklagt , . . •• - - -*-*«.■

Haus einen Einbruch verübt. Diesmal fielen ihnen 1600
Geld sowie Lebensmittel in die Hände. Die beiden SSuti “
konnten hinter Schloß und Riegel gebracht werden. y'

, 17. März . Zu dem Hochwasserungluck, ^* Schönau i. W .,
vom Nonnenwattweiher aus über die tiefer gelegenen Gemew
hereinbrach, wird der „Volksmacht " noch mitgeteilt , daß d >a
meinde Neuenweg die Bauarbeiten nicht von einem
sondern von einem Monteur ausführen liehe, der über Tlefv .arbeiten keinerlei Erfahrung besitzt. Eine behördliche BaUw
trclle habe nicht stattstefunden, die Ursache für das Hochwass t
Unglück liege allein m der schlechten Bauausführmrg
Schleuse . „* Singen , 17. März . Der ledige , 27 Jahre alte Lokomô
führer F l u ck , der während der Fahrt sich rücklings au» ^Lokomotive herauslehnte , wurde bei der Station Welsch"'

^betn Signalmast erfaßt und von der Maschine herabgescksieuo .
Schwerverletzt wurde der Verunglückte in das Krankeny " .
Singen verbracht. MSchaffhausen, 17 . März . (Schweres Automobilunglück .) . '

§
Dienstag abend Mischen 10 und 11 Uhr ereignete sich
Neuhaüsen und Lchaffhausen - beim Bahnübergang in der -
des Gasthauses zum „Kreuz" ein schweres Automobilung
Der Verwaltungsratspräsident der Vereinigten
Hausen, Egg er - Fischst, fuhr mit seinem Kraftwagen Sj% t
einen Eckpfeiler der Ueberführung. Dabei wurde der
Pfähler - Ziegler aus dem Wagen geschleudert und ^

Mitfahrende, die Bäckermeister BöllingsR i e k e r , mußten schwer verlebt inS Hospital gebracht ve ,~ . .

Gcmarkunq ein französisches Flugzeug . ~ *
:nerit

ein Doppeldecker, der mit einem höheren Offizier und ^

zwei andere Mitfahrende,
R i e k e r , mußten schwer
Egger- Fischli erlitt leichtere Verletzungen .

Au a. Rh., 18. März . Notlandung eines frauzosi
Flugzeugs. Gestern abend 7 Uhr landete auf der

jüngeren FlugzeugWrer besetzt war . Ursache der
war ein Motordefekt , der bis heute früh noch nicht oey jwar . DaS Flugzeug liegt noch an Ort und Stelle .

« bgesaßt iet* Rastatt , 18. März . Gestern abend wurden
Straße von Rastatt nach Bühl vier große Lastautos» j

"
mit Zuckerrübenschniheln , Syirnpfäflern , die mit aagttwaren , von der Polizei abgefaßt und beschlagnahmt. Die
wurde nach der Fruchthalle in Rastatt gebracht . ' 1

Ablauf der Friste» zur Anmeldung von Forderungen ^
die unter

rcmkre'A, , -e»
Reichsausgleichsamt. Die Anmeldefristen für
Gegenseitigkeitsabkommen ztp-ischen England -Frun - - - -A> -
land-Belgien , Frankreich-Griechenland' gemäß Artikel
Friedensvertvages fallenden deutschen und gegnerischen
rungen laufen nach einer Mitteigung der Handels» ^

, gssi
Karlsruhe wie folgt ab : gegenüber Frankreich-Griechenla
21 . März, gegenüber England -Belgien am 11 . April, ^
England -Frankreich am 27. April 1922. Nach diesen Ab in
kaNn bis zu den genannten Terminen gegen Franzoie" , ^Griechenland wohnen und umgekehrt usw . angemeldct̂ ^
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der SIE
* Karlsruhe » 18. Mürz

_ _ Weschichtskalcnder
ftttinbfc . ^849 Barrikadenkampf in Berlin . — 1920 Heftige
titigen , „_% > Mäiß , ® *fl» Nürnberg usw . Ansruhr in Thu»

18 Nationalversammlung in Stuttgart ,
in Bg ^ ^ arz : 1821 *Der engl . Reisende Sir R . F . Burton
°rbeiterk .Ä "use . — 1848 Aufstand in Baden . — 1920 Land-

Mireirs in Pommern und Mecklcnbura .

dkjirk

in Pommern und Mecklenburg.

Karlsruher Parteinachrichten
üdftadt. Mittwoch, 22. März , abend! 8 Uhr, findet

einen Bezirksversammlung statt. Gen . Schulz wird
2» etocFit

1Ca3 über „ Das Görlitzer Parteiprogramm " halten ,
der N-^ an alle Parteigenossen und - Genossinnen der Ruf , in

laminlung zu erscheinen.
Verein Arbeiterjugend Karlsruhe

Dochcnprogramm vom 19. März bis 26. März :
N»5r 49. März : Teilnahme am Jugcndtag des Arbeiter
V- . /ahrerbundes „ Solidarität ", Ortsgruppe Karlsruhe
’hah ' " achm . 4 Uhr im Saale der „Walhalla "

, Augarten
3B»ntr “*•

a
®/ .? ]■ März , 8 —10 Uhr : Neigenprobe . Turnhalle der

'S.
ule , Krcuzstr.

Hebc
'
lsckmx

^ ® 14fir; Rähkurs . Handarbeitssaalder
23. März . 8 Uhr : Lichtbildervortrag de« Gen .' ner : Wanderfahrten auS der Heimat . Handarbeitssaal

fcC Oberschule,
‘ 4vcarz : Porstandssitzung . Büro des Gemeinde - und

^ »nnt, . .̂ beiterverbandeS . Akadenliestr. 34,
min

a6 , März : Jugendzusammenkunft in Gaggenau . Vor-
! nach ^ Konferenz des Bezirks ^ Karlsruhe -Mittelbaden ;

ags Versammlung mit Ansprache des Gen . Stv .
) an,r?, -̂ . w g e r - Karlsruhe .
, ? Üen : Dienstag , 21 . März : Zusammenkunft im Sing -
i lwl »er Hebclschulc.
i
_

■■ f — —— » : ‘ ' 5' '" : ' V :
Der Herr Rat

p wirklich wahres Geschichtchen aus Karlsruhe-
^ iiHu ;ic » vyuiu/iujiujtii uuv jiuuviuyc

Schoner S Qt *5Qr einigen Tagen morgens 8 Uhr . Ein wunder -

>h ; j,̂
^ den insofern dies heutzutage überhaupt nur möglich

Brot.
'ch habe mit den Meinen van Woche zu Woche das

fietBijfe„ mtne Arbeit brauchte ich an diesem Tage auS einem
»ein hgl Grunde erst um 10 Uhr anzutreten . Dicht vor mir ,
§« at tn . ä Schlenkernden , gingen zwei Herren , um kein
sich i5m.

®lV8cr pomadig, als ich selbst. Di « beiden unterhielten
für. angeregt . Das ist nämlich der feinere Ausdruck da -
schijemand wie ein Rohrspatz schimpft. Und wie
über ^ sten sie ! lieber die Reichsregierung und
Land - -berdammtcn Sozzen . Und über die badische
toiirbe », -i

r egicru » g im allgemeinen . Im speziellen aber
lei. aiz

" Bedauern erwähnt , wie schön es früher gewesen
dar f(*=

,nQn noch unter der alten Ordnung lebte . Herrgott sei
^°fo\bah gewesen I Und dann schimpften sie wieder wie die
f?inan,3 eit bis in die Fisteltöne hinauf über den badischen
'ich i^ ^ nister, der auch nichts tauge , bis vor das Zollamt ,

en
^ 'nter h" > denn idj Bin von Natur sehr neugierrg .

keckjr
'

^ Ng der eine der Beiden in das Gebäude . Der ändere
<*n den rechten Fuß ein bißchen, dann den linken Fuß

. N/,h 'era, ' . . “

lieche , uni
J e Augen

J ^ bct *
Büttel ^ iraßenccke. Da traf er einen Bekannten . Hände »
ienh Ein kleiner urgemütlich anfangender Plausch, cndi-
>-n. einem wehmütigen Klagelied über die schlimmen Zei -

wieder tiefempfundenes Händeschütteln , Hüte -
Dauer der ganzen Prozedur zwanzig Minuten .

«Ml
” ?en rechten Fuß ein lunchen, dann den linken Fuß

»n hieraus kam der rechte Arm mit einem Schlenkerer
ünd dj»

und nachher der linke. Dann wurde noch die Brust
hars» ; Augen herausgedrückt und hocherhobenen Hauptes

~ der Herr stolz wie ein Kalkuttahahn weiter bis zur
Straßenecke .

-

w ; mit

r>ech,
« «»« . . mein “ Herr weiter . Ich neugierig immer hinten

Atteln ? Straßen weiter kam ein anderer Herr . Händc-
Und es spann sich wieder ein kleines Schwätzchen an.

SUt dauerte die Sache etwa 10 Minuten und es wurde
^ i«idst

" ^
'
iung über die Regierung , welche nichts tauge , ge-

>» und darüber geklagt, daß es manche Beamte heutzutage
batten . Dann schied man unter Händeschütteln . Der

> >̂ .
* lchob nun so schön gemütlich weiter und bog in das

^ b ' f ch e Finanzministerium ein ! — ? Ich
|&ctf(in

' 'f festen Vertrauen , daß mich schon niemand heraus -
Nkk Immer hinter dem Herrn bis in das 8. Stock -
jafe ber -rf

8 bor bas Zimmer , in welchem der Herr vor meiner
?bkeff».. fchu>and. Da habe ich mir einmal denn gestattet , „die
£ ®i,n m ." was genauer zu betrachte» . Gedankenvoll ging ich
?at bar,- !;

1168 ®*ei?c3- Heute aber bin ich mir noch nicht ganz
o

er, wie iemand , der es mit seiner Beamten Pflicht
? 'ue'nt, daß er genau ausgerechnet 10 Minuten vor

Men , Büro betritt , für welches ihn der Staat , das ist in
2 * ^0 N,

°^ ,bas Volk, von 8 Uhr ab bezahlt , nachdem er vor-
pUtti &rf,V

n
r- n 4ung in allen Tönen geschimpft und geklagt hat.

Ü5i> « n habe ich mir denn dann halt gedacht : „Zum Glück
^ünsck,, ? üe so wie dieses Viech mit vier Haxen .

" Ge -
JN ) wir abeM daß der badische Herr Frnanzminister

^ "ei, lobenswerten Einfall kriegte und hie und da
r n VjJlA ministeriellen Paradieses auf eine halbe Stunde ,

9 „
a

,
“ 9 r schlösse , damit er die Schlamper von den ordent -

eutcn wegkennen lernt , jene Großmäuler , welche da
" ur Rechte und keine Pflichten zu haben.

, Versammlung der Hausangestellten
Sonntag , nachmittags 4 Uhr, findet im

Nrkel,
" Restauralion zur „Alten Linde", Ecke Adlerstraße und

riiie öfscntlickie Bersammluna aller LauSanaettellt »» ., .- ™ t - öffentliche Versammlung aller Hausangestellten ,
Hai,ä

" b Butzfranen statt . Nachdem seit Oktober v . I . für
kl eö PsÄ ? E)telltcn keine Lohnerhöhung mehr ftattgcfunden hat,' wt Hausangestellten , in der Versammlung zu er»

5, . . ^ Neuerung bat auch für die HauSangestllten er »

, Ünm - ‘̂■“« urigen und Ausgaben mit sich gebracht , sodaß eS
^ ^ ukonim

ŝ'chkeit geivorden ist, mit den jetzigen Tariflöhnen
S^ etün*

” ' 2 » der Versammlung soll Stellung zu den neuen
Haus

" Oenommcn werden . Es darf erwartet werden, daß
^

angestellten zahlreich in der Versammlung erscheinen.

Äahrestag der Volksabstimmung in Oberschlesien
Ê

ten
" ^ Erband heimattreuer Oberschlesier

. Am folgende Zuschrift :
März jährt sich zum ersten Male der Tag der Volks-

M ein » -
l
% °er vor aller Welt offenbarte , daß Oberschlesicn

« !.ü>Nb, »^„« ulschen Mehrheit bewohnt ist . Nach dem Selbst -
Mling der Völker und nach der unzweideutigen Auf -
»M ' fcL ^ ' E^krages von Versailles , daß Oberschlesien als eine

öet7g^ .ünrl,chaftliche, kulturelle und geographische Einheit
» Geteilt Jn , hatte ganz Oberschlesien ungeteilt Deutschland

^ben muffen . Der Genfer Schandspruch hat das
^ Üens

°̂w„ nungsrecht g e f ä l s ch t , den wertvollsten Teil Ober.
«2* La,Polen zugesprochen und dadurch in Deutschland

bei» , .?Elchaffen , die zum Niedergang führen muß, ange -
- ungeheuren Lasten, die unS aufgebürdet worden sind.

Die Ortsgruppe Karlsruhe heimattreuer Oberschlesier wird den
Jahrestag der Volksabstimmung in einer Versamm¬
lung am 19. März in ihrem Vereinslokal gedenken. Die Hei¬
mattreuen Oberschlesier wollen an diesem Tage erneut ihrer
Heimat die Treue geloben und den Protest wachcrhalten, den
unsere Regierung feierlich gegen den Genfer Schandspruch er¬
hoben hat . Es handelt sich nicht um eine läute Demon¬
stration , sondern um die Erfüllung einer Pflicht , um eine
Herzenssache.

Versammlung des GelverkschaftSkartells
Am Donnerstag abend fand im Saale des Roten Kreuzes ,

Stefanienstraße , eine Sitzung des Gewerkschaftskartells statt,
dir folgende Tagesordnung zu erledigen hatte : 1 . Mitteilungen ,
2. Stellungnahme zur ErwerbSlosenfürsorge und Kurzarbeiter¬
entschädigung.

Beim 1 . Punkt teilte Koll . Hof mit , daß der Vorstand
des Kartells an den Stadtrat eine Eingabe gerichtet hat, worin
beantragt wurde , daß Arbeiter und Angestellte zur Erreichung
ihrer Arbeitsstelle Fahrscheinhefte (5 Teilstrecken) zu ermäßig¬
tem Preise erhalten . Die Sozialdcm . Fraktion hat diesen An¬
trag zu dem ihrigen gemacht, jedoch wurde er von der bürger¬
lichen RathauSmchrheit abgelehnt . Weiter teilte Hof mit , daß
die Kartellkommission beschlossen hat, sich an der Errichtüng
eines Jugendfürsorgeheims , das von der Stadt unter
Betetligmig verschiedener charitativer Korporationen ins Leben
gerufen werden soll, zu beteiligen . Eine weitere Mitteilung
ves Koll. Hof bestand darin , daß das Kartell sich bezüglich der
Milchfrage mit dem Stadtrat in Verbindung gesetzt hat,
der Stadtrat hatte zunächst seine Zustimmung dazu gegeben ,
daß in den für Karlsruhe in Betracht kommenden ländlichen
Gemeinden von Referenten aus dem Stadtratskollegium Vor¬
träge über die Milchnot in Karlsruhe gehalten werden . Der
Stadtrat hat aber bedauerlicherweise seine Zustimmung zurück¬
gezogen unter der unverständlichen Voraussetzung , daß die
Bauern ohne diese Vorträge durch Verhandlungen dazu gebracht
werden, den Verhältniffen in der Stadt Rechnung zu tragen .
Die Tatsachen haben uns aber gelehrt, daß dies nicht un gering¬
sten der Fall ist . Auch in der Brotpreisfrage hat das
Kartell tätig eingegriffen . Es war aber auch vier nicht viel
zu machen. Weiter machte Hof darauf aufmerksam, daß am
Freitag den 31 . März die Generalversammlung de « Lebens¬
bedürfnisvereins stattflndet , wozu die Kartellvertreter in den
Kollegenkreisen diesmal ganz besonders Propaganda machen
müssen. *

Die Mitteilungen des Koll . Hof wurden von den Delegier¬
ten in zustimmendem Sinne entgegengenommen .

Der zweite Tagesordnungspunkt konnte nicht mehr erledigt
werden, da der Saal um 8 Uhr anderweitig in Anspruch genom-
men war .

Als Kandidaten zur Wahl des Vorstandes des LebenSbe»
dürfnisvereins wurden die Kollegen NieS und Sigmund vorge-
schlagcn. D .

Mitteilmigen ans der letzte» Stadtratssitzung
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Obcrbürger .

meister dem am 14 . ds. Mts . unerwartet dahingeschiedenen frühe -
ren langjährigen Mitglied des Stadtratskollegiums , Fabrikanten
Leopold Kölsch , Worte ehrenden Gedenkens . Er hebt dabei
seine vielfachen Verdienste um das Wobl und Gedeihen der
Stadt Karlsruher hervor. Das Bildnis des Herrn Kölsch soll
der diesjährigen Stadtchronik eingefügt werden .

Süddeutsche Mtzsteransstellung . 2 Räume der städtischen
Ausstellungshalle werden zunächst auf die Dauer eines Jahres
Herrn Kaufmann Emanuel Betz, hier, zur Einrichtung einer
süddeutschen Musterousstellung ( Sonneberger Puppen , Christ¬
baumschmuck , thüringische und erzgebirgische, Nürnberg - Fürther
Spielwaren , Kurz - und Galanteriewaren , Haus - und Küchen¬
geräte . Korbwaren , Schreibwaren und dergl . ) mietweise zur
Verfügung gestellt. In der Ausstellung werden Aufträge von
Grossisten angenommen , ein Detailverkauf ist ausgeschlossen.

H. Rüppurr . Der Mieterausschuß der Garte 'nstadt
Rüppurr hatte auf Donnerstag den 16. März , abends 8 Uhr,
eine Mieterversammlung in den großen Saal de« Gast¬
hauses zum „Grünen Baum " cinvcrufen , in der über die neue
Mietpreiserhöhung Aufschluß gegeben werden sollte und an der
die Mieter deit Gartenstadt (zur Zeit 825 Familien ) nahezu
restlos teilnahmen . In lebhafter aber sachlicher Weise wurden
all die - Fragen beleuchtet, die diese neuerliche schwere Belastung
der Mieter zwangsläufig herbeiM,rten . Bon fast allen Rednern
wurde die Ausdehnung der Stratzenreinigung und Müllabfuhr
und die damit im Zusammenhang stehenden hohen Abgaben
auch auf die Vororte kritisiert und darauf hingewiesen , daß die
Stadtverwaltung diesen Aufgaben in den Vororten doch nicht
die gleiche Aufmerksamkeit widmet und tatsächlich auch nicht
braucht, wie in den inneren Stadtteilen .und daß man es daher
füglich bei dem früheren Zustande hätte belaffen können. Alle
anwesenden fünf Stadtverordneten griffen in die Debatte ein
und gaben in oft interessanter Weise über die angeschnittenen
Fragen Aufschluß. Der Versammlungsleiter und Vorsitzende
des MieterausschuffeS , Herr Lokomotivführer Hafner , erhielt
die Ermächtigung , mit Vertretern der Bewobner des sogenann¬
ten neuen Viertels und solchen von Alt - Rüppurr eine Inter¬
essengemeinschaft zu bilden, in der in Zukunft alle Fragen , die
die Gesamtheit der Bewohner des Stadtteils Rüppurr berühren,
behandelt wdrden sollen. So soll u. a . die Errichtung einer
A p o t h e k e in dem heute rund 5000 Einwohner zählenden und
eine rege Bautätigkeit aufweisenden Stadtteil , auch in Rücksicht
auf die immer höher werdenden Fahrpreise , mit allen Mitteln
angestrebt werden . Der gemeinsame Holzbezug , die Verkehrs¬
und Fahrpreisfrage und anderes mebr wurden ebenfalls er¬
örtert und konnte infolyedeffen die sachlich verlaufene Ver¬
sammlung erst mit Eintritt der Polizeistunde geschlossen werden .

L. Rüppurr . Am 15 . März waren die Landwirte und Ge -
noffenschafter von Rüppurr im „Lamm " zusammengekommen ,
um einem Steucrvortrag zu lauschen. Verbandsbeamter
H a u n z von der Steuerberatungsstelle des Verbandes bad.
landw . Genossenschaften Karlsruhe sprach eingehend über Um¬
satz-, Einkommen - , Grund - und Geiverbesteuer . Dem Redner
wurde für seine Ausführungen reicher Beifall gespendet.

* Ungültigkeit von Freimarken . Die Ueberdruckfreimarken
zu 1,60 3 M , 5 <M und 10 M dürfen nicht mehr zum Frei -
,nachen von Postsendungen benutzt werden, nachdem sie außer
Kurs gesetzt worden sind und die Frist zum Umtausch an den
Postschaltern Ende Februar abgelausen ist.

— Karlsruhe als Kongretzstadt. In den Tagen vom 29.
April bis 1 . Ma , ds . IS . wird in den Mauern der Landeshaupt¬
stadt die Jahreshauptversammlung des Badischen Bundes Deut¬
scher Jäger abzehalten werden.

ch- Aufnahme des Zeitungsverkehrs mit Frankreich. D >e
Post führt zum 1 . April den Zeitungsdienft mit Frankreich ein.
Sämtliche Postanstalten nehmen daher von jetzt ab Bestellungen
auf französische, insbesondere auch elsaß - lothringische Zeitungen
entgegen . Aus folgenden fremden Gebieten können jetzt Zer »
tungen durch die Post bezogen werden Belgien , Dänemark , Ge¬
biet der Freien Stadt Danzig , England , Estland, Finland ,
Frankreich, Holland . Lettland , Luxemburg , Memelgebiet , Nor¬
wegen , Oesterreich, Schweden, Schweiz , Tschechoslowakei, Ungarn .

Repräs . Kreisspiel . Die Kreisbehörde des SüdwestkreiseS
hat zu dem am nächsten Sonntag . 19 . März , in Karlsruhe auf
depr KFB -Platz stattfindenden repräs . Kreisspiel die Mannschaft

ausgestellt . Die Spieler werden von folgenden Vereinen ge¬
stellt : Karlsruher FB ., FC . Freiburg , FC . Mühlburg , 1 . FC .
Pforzheim , Phönix Karlsruhe .

F . Der Leidensweg eines Wohnungssuchenden . Wir wer¬
den um Aufnahme folgender Zuschrift gebeten , die so recht die
Leiden der Wohnungsnchenden offenbart . Anfang Mai 1920
trat ich in die Handwerker- und Mietergenosienschast ein , über¬
nahm für 5000 M Geschäftsanteile , um das satzungsgemäße Vor¬
recht auf eine Wohnung zu erwirken . In den Satzungen ist
nichts enthalten , das auf eine Mitwirkung des Wohnungsamts
bei der Vergebung von Wohnungen Hinweisen würde . Dies ,
wurde ich erst durch Zufall gewahr . Trotzdem ich seit 1913 ver¬
heiratet bin und ich mit Frau und Kind seit meiner
aus dem Felde mit meinen Schwiegereltern zusammenwohnte ,
wurde mein Fall vom Wohnungsamt nicht als sehr dringend
bewertet, sondern von Herrn Vorsteher ( nicht Bürgermeister )
Sauer wurde mir vielmehr betont, daß ich überhaupt keinen
Anspruch auf eine eigene Wohnung habe. Das enge Zusammen -
wohnen mit meinen Schwiegereltern wurde immer unerträg¬
licher besonders da meine Gesundheit als Kriegsverletzter schwe¬
ren Schaden erlitt und ich zog am 26. 10. 21 ohne Genehmigung
des W .A . in eine 4- Zimmerwohnung Bachstx. 40a . Nun ver - !
suchte das letztere mich durch Anwendung verschiedener Mittels
hinauszubekommen , um einem Eisenbahnrevisor Platz zu machen,̂
der gegen seinen Willen in meine Wohnung ziehen ,
mußte , toeil in seine Wohnung Herr Stadt rat Kühn
einzog ! ! Mir wurde nun , ohne den eingelegten Rekurs beim !
Arbcitsministerium abzuwarten , eine 3-Zimmerwohnung Hardt -!
straße 38 angewiesen , aus der wiederum eine fünfköpfige Fa -j
milie , die mit Genehmigung des W.A. eingezogen war , ausge - !
wiesen und in eine 2-Zimmerwohnung desselben Hauses ver - ,
pflanzt wurde . Drei Familien mußten also die kostspieliges
Räumung vornehmen , damit - . Das weitere kann sich
der Leser selbst ausmalen . Ich erlitt durch diese Schikanen den
von den Acrzten vorausgesagten Nervenzusammenbruch und
mein Hausarzt und der Bezirksarzt stellten deshalb die Unzu -'

lässigkeit der Räumung fest, weshalb dann die Polizei und die'

anderen mit der Zwangsräumung - betrauten Personen wieder
abrückten . Sobald ich mich einigermaßen erholt haben werde,
wird wahrscheinlich die dritte Zwangsräumung vollzogen werden,
trotzdenr nach Aussage des Arztes mir durch die im Kriege zu » ,
gezogene Krankheit (Nervenleiden ) eine dauernde Schädigung
dadurch ernstlich droht. ’

=j= Die Finanznat des Reiches und die Sparsamkeit der
ReichSvermögensoerwaltung . Es wird uns dazu folgendes ge¬
schrieben: Es ist heute doch Pflicht eines jeden zu sparen, wo
es nur möglich ist . Ist man bei einer Verwaltung beschäftigt,
so heißt es doch immer sparen und wieder sparen — oder tritt
man an eine Behörde mit irgend einem Wunsche heran , so heißt
es doch gleich die Finanzverhältniffe lassen es nicht zu, eS stehen
keine Mittel zur Verfügiliig . Doch ganz anders scheint eS bei der
Karlsruher Stelle der Reichsschatzverwaltung auszusehen . An,
letzten Donnerstag konnte man nämlich folgenden Vorfall be¬
obachten: Morgens in der Frühe fuhren einige Möbelwagen
im Hofe der ehemaligen Kadettenanstalt vor, um die alten meist
noch als Brennholz verwendbaren Möbel , die scheints wegen
Unbrauchbarkeit vom LandeSfinanzamt nicht übernommen wur¬
den, nach der ehemaligen Dragonerkaserne zu fahren , um dort
versteigert zu werden . Was heute einige Möbelwagen und
dazu die erforderlichen Möbelpacker und Pferde kosten , kann,
sich wohl jeder selbst ausrechnen . Wäre es da nicht einfacher^
und besser gewesen , wenn dies alte Gerümpel an Ort und Stelle
versteigert worden wäre anstatt erst tausende von Mark für
Transportkosten auszugeben , die auS dem Verkauf wohl nickst
einmal zur Hälfte gedeckt werden können. Hier scheint wohl
wenig Verständnis für Sparsamkeit zu sein und der alte Büro¬
kratismus , gehütet von ehemaligen Militärbeamten , die sich
durchaus den neuen Verhältnissen nicht onznpassen verstehen,
trägt nach wie vor seine Blüten . Ob dabei tausende von Mark
für das Reich verloren gehen, spielt keine Rolle .

* Zu dem frechen Raubanfall am letzten Montag abend
auf den Hauptlehrer G l o ck in Rüppurr meldet der „P f o r z -
h e i m e r A n z. e i g e r"

: Es handelt sich um einen Mann , dem
das beste Zeugnis zur Seite steht. Hauptlehrcr Glock ist
seit Januar 1919 hier tätig . Er halte wegen eines Herzleidens
einen achtwöchigcn Urlaub genommen , den er zu einer Kur in
Bad Nauheim verwenden wollte , wo sich auch seine Braut und
sein Vater , ein zur Ruhe gesetzter badischer Pfarrer , befinden .

Kanlnchenausstellung . Am SamStag und Sonntag hat der
Stammverein in Schrempps Bierkeller , Beierthcimer Allee , eine
Ausstellung von Kaninchen aller Rassen in versch . Farben und
Alter ; dabei ist eine Fell » , und Pelzwarenauöstellung . Die Be¬
sichtigung ist für Besucher lohnend und für Käufer empfehlens¬
wert . (Siehe Inserat .)

( :) Der Oiesangverein Badenia hielt am vergangenen SamS¬
tag seine diesjährige Hauptversammlung ab , die in
allen Teilen einen befriedigenden Verlauf nahm . Der Verein
konnte einen beträchtlichen Zuwachs an Mitgliedern verzeichnen,
wie auch die Veranstaltungen allseits befriedigten .und sich eines
zahlreichen Besuches erfreuen konnten . Trotz dem groß ange - ,
legten und mit großen finanziellen Opfern verbundenen goldenen !
Jubiläum , das der Verein an Pfingsten feierte , ist die finanzielle !
Lage der Badenia gut. Die Neuwahl deS Ausschusses fand
mit Einstimmigkeit statt und brachte nur geringe Aenderungen .
Das beste Zeugnis dafür, daß die Leitung in guten Händen liegt
und das Vertrauen der Mitglieder genießt . Einen breiten
Nahmen nahm in den Beratungen die jetzt im ganzen Lande
herrschende sogenannte Dirigentenfrage ein. Diese
wurde in ruhiger sachlicher Art behandelt , und es ist zu hoffen ,
daß bei der in nächster Zeit stattfindenden Versammlung aller
Gauvorstände und Dirigenten die endgültige Besprechung eine
Lösung findet , die beiden Teilen , Vereinen und Dirigenten , ge¬
recht wird, zum Nutzen und Frommen des schönen deutsche ^
LiedeS.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote : Frdch. Rink van ^knielinßen , Parkettleger
hier, mit Johanna Heidel von hier . Reinhard Keller von
Jmmcndingen , Koch hier, mit Anna Maria Blum von Ravens¬
burg. Eugen Gaffert von hier , Bankbeamter hier, mit Hilda
Fest von Heidelberg . Friedrich Walter von hier . Schlaffer hier ,
mit Lina Langenbein von hier Camil Klasterer von hier, Kfm.'
hier, mit Hilda Betsche von hier. Adolf Mayer von hier , Post¬
hilfsschaffner hier, mit Thekla Burkhardt von Kleingartach .
Hermann Reisig von Huchenfeld, Hauptlehrer in Ladcnburg, '
mit Emma Weiß von hier . Wilh . Weber von hier , Schlaffer
hier, mit Elsa Hörr von hier. Adolf Schaadt von Sulzfeld , Post -'
Helfer hier, mit Frieda Pfeiffer von Steinsfurt .

' '
Geburten : Irma Emilie Herta , B . Jos . Albert , Friseur ^

Johann , V . Heinr . Auer , Weichenw. Betti , V . Memel Groß,
Kfm . Walter Otto V . Otto Hascneder, Schlosser. Willi Hans ,
V . Wilh . Vögele , Schreiner .

Todesfälle : Karl Reimann , Weitzgerber, Ehemann , alt
76 Jahre . Barbara Klein , alt 78 Jahre , Wj»;»e vo» Peter Klein,
Heizer . *

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
Samstag . 18. März . 2 Uhr : Maria Anna Müller , Schreiner -
meisters - Witwe , Kapellenstr . 70. — )43 Uhr : Barbara Klein ,
Heizers - Witwe , Wilhelmstr . 11 . — 5 Uhr : Karl W»imann . Weiß»
gerber, NuitSstr, 20, in Mühlburg beerdigt
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„Allerlei Ernstes und Heiteres" erwartet die Besucher des«m kommenden Sonntag abend (8— YtW Uhr ) in der Festhallestattfindenden städt. Konzerts dem vorletzten der Wintcrsaison.
P. Unfall. Gestern vormittag erlitt ein lediger Strecken¬arbeiter beim Straßenbahnamt hier in der Kaiserstraße beim

Marktplatz dadurch einen Unfall, daß ihm beim Herausbrechenvon Pflastersteinen Splittex in das Gesicht und an die Schläfeflogen , sodaß er bewußtlos zu Boden fiel und mit dem Kran¬kenauto nach dem städt . Krankenhaus verbracht werden mußte.
p . Sachbeschädigung . In der Nacht vom 16. zum 17. l. M.wurden an der westlichen Mauer des , hiesigen Friedhofs durchanbekannte Täter an mehreren Gräbern die Grabsteine schwerbeschädigt.
P . Gefährliche Lausbubenstreiche. Beim Meßplatz hierwurden gestern nachmittag auf einen von hier nach Hagsfeld/ahrenden Personenzug durch Knaben mit Steinen gewor¬fen , wodurch Fensterscheiben zertrümmert wurden. Auch erlittrin Reisender durch Glassplitter Verletzungen am Kopfe.

110 glanzt im Nu
und erhaltdie Schuh

, Valuta -Bericht vom 17. März
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .86 Cts.Nuszahlung Holland notierte etwa 104.75 per holl. Gulden.

Schweiz notiert - etwa 64.40 X per schw . Fr . England notierteetwa 1210 X per Pfd . Stcrl . Frankreich notierte etwa 25. 15 X
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 278 M per Dollar .
Wetternachrichtei,dienst der Badischen Landes¬

wetterwarte vom 18 . März
r Voraussichtliche Witterung . Weiterhin n»ch heiter, trocken,am Tatze geringe Wärmezunahme, nachts wieder Fröste, noch/lordöstltche Winde.

$ Masserstsnä des Rheine
'■i Schusterinsel 145 gef . 3 ; Kehl 250, gef . 5 ; Maxau 432,tzef . 3 ; Mannheim 321 , gef . 6 Zentimeter .

unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der
„ Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Zuversicht ;

Die Mntzestnnde
Die

11 . Woche der
von M. Boelitz . — Hallali ; von Henri Darbusse. — Die Dichterder Märztage ; von Alwin Rudolph. — Spruch. — Für unsereFrauen : Mutter ; von Walther Victor. — Heirat unter Bluts¬verwandten. — Großmutters Truhe ; von Gertrud Hellmann .— Aus Welt und Wissen. — Rätselecke. — Witz und Humor.

Gemeindepolitik
Billingen, 16. März . VerkehrteHolzpreiSpolitik .Beim Einlösen der ihnen zustehenden Holzscheine wurde den be¬

treffenden Villinger Bürgern mitgeteilt, daß durch Gemeinde-
ratsbeschluß die Holzpreise m' t sofortiger Wirkung um durch¬
schnittlich 133 Prozent erhöht worden seien . Diese Mitteilungbat verständliche Erregung hervorgerufen und nunmehr den
Ortsausschuß des allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes,und die Parteileitungen der Mehrheitssozialisten und der Un¬
abhängigen veranlaßt , einen Protest an den Gemeinderat
zu richten mit dem Ersuchen, daß der Beschluß des Gemeinderats
einer gründlichen Revision unterzogen und der Preis bedeu¬
tend herabgesetzt werde. Diese Forderung wird begründet mit
der Tatsache , daß gerade die weniger bemittelten Stände bisher
die Holzscheine noch nicht hätten einlösen können und jetzt durchdie außerordentliche Heraufsetzung des Preises mehr in Mit¬
leidenschaft gezogen würden.

- t. Aus dem Breisgau , 16. März . In Emmendingen ist mit
Wirkung vom 16 März ab der Literpreis für die Milch auf
5 .Ä festgesetzt worden Die Milchversorgung in dem Bezirk
Emmcndingen ging in letzter Zeit derartig zurück , daß nach Ver¬
sorgung der vorzugsberechtigtcn Kinder, Kranken und älteren
Leuten nur noch gaitz geringe Mengen übrig blieben. — In
der Stadt Daldkirch hat der Gemeinderat die Einführung einer
Zimmer -Luxussteuer vorgesehen .

Letzte Nachrictzten
Krach unter den bayerischen Reaktions¬

parteien
Der Führer der baperifchen Mittelpartei , ALg. Dr . Hilpert,

sprach in einer öffentlichen Versammlung über das Scheiternder großen Koalitionsverhandlungen in Bayern und wandte
sich in einer Aufsehe »- erregenden Weise gegen die bayerische
BoUSpartei. Das Scheitern der bayerischen Koalitionsverhand-

lungen nannte er eine ungeheure Brüskierung der bay
Mittelpartei . Die offizielle Mitteilung der bayerischen
Partei entspreche nicht den Tatsachen. Es sei eine
sälschung , wenn die bayerische Bolkspartei versuche, oit
an dem Scheitern der Koalitionsverhandlungen auf die
Mittelpartei zu schieben. Zum Schlüsse erklärte b»
daß feine Partei dem Ministerpräsidenten Graf Sctm ^zwar kein Mißtrauen entgegenbringe, ihm aber
Vertrauen erweisen kann.

Briefkasten der Redaktion. ¥
Nach Aue. In 8 9 Abs. 2 des Gesetzes über Dersi»«^ .

Pflicht, Versicherungsberechtigung und Grundlöhne der R u. eteit
Versicherung vom 28. Dez 21 ist bestimmt: „Mitglieder,
Grundlöhne die bisherige bei der Kaffe vorgeschriebene v

( nj,
grenze übersteigen, haben auf die ihren neuen Grundwyn
sprechenden höheren Kassenleistungen von dem Tatze ves ^
standsbeschlusses ab auch in Versicherungsfalle ^
sprach, die bei Inkrafttreten dieses Gefetzes bereits ems ^ .
sind .

" Sie haben also Anspruch auf das erhöhte Kranken » _ ^

Schriftleitung Georg Schöpslin . Verantwortlich:
tikel, Politische Uebrrsicht und Letzte Nachrichten Hermann ^für Badische Politik, Aus dem, Lande, Gemeindepolitik,̂ »

^Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winke - ^Aus der Stadt , GewerkschtftlicheS , Soziale Rundschau ,
ienschaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in » ar

yks ,» 4 Seiten 1t « . . !« « « « . « ! « « . Bei bund « ehr
Mk. 2.— di , Zeile AJCtClttSllttJCtflCC Mt . 2 .60 die 3 ,

Wergnügunasaiueigen finben unter dieser Rubrik keine Ausnaü ^Karlsruhe . (Arbriter - Sportkartell . ) Jeden Montag “ ^von ys 3—9 Uhr Schwtmmabend jür Frauen und SWo®
Friedrichsbad beim Uebungsabend de? Wassersport - "
Ausweis mitbringcn . „ ®ie

Karlsruhe -Mühlburg . ( Gemischter Chor Bruderbunb.^ ^ ,
Sängerinnen und Sänger treffen sich morgen <Sprint£®

f,ntc« '
mittag Punkt Y)3 Uhr vor dem Haupteingang des städt . Kr
Hauses . — Die Kindersingstunde findet nicht nachmittags «
sondern vormittags 11 Nbr statt. — Singstunde Montag » / A,
(48 Uhr für Männer , 8 Uhr für Frauen und Mädchen .
zahstge Beteiligung bei sämtlichen Ve ran st al tungc"

^ nd-.
Bruchsal. (Sozialdem . Partei . ) Samstag abend 8

der „Pfalz " Mitgliederversammlung. 1
- - -

Es ist nicht nur das beste ,# 3?*? sondern auch im Gebrauch billigste Waschmittel , 7
Wenig Arbeit — geringer Kohlen verbrauch

größte Billigkeit !
Adtlen Sie auf die »« V«nfl4fe und kaufen Sie nur PertlL

Alleinige Fabrikanten : HENKEL & CIE . . DÜSSELDORF
« uh der „Henko “, Henkel ’» Wasch- und Blekh-Soda.

Meier-BmiWimg Korlsritie f
Mitgl . d . LandeSberband . u.BundDeutsch. Mieterdereine
ISejchästSst . : Morgruftr . SIp ., Sprcchst. tagt . 6-7 Uhr,Mittw . 8-9 Uhr abends «Unt. d . Linden"

. Kaiser-Allee 71
Dienstag , den 21 . März , abends 8 Uhr »

Mtlgl «der ■ Ucrsantmliinget
für die Oskffai »

In der „Krone ", Ecke Georg Friedrich- und Rint -
heimerstratze;

für die Südfladl
ln der „Valhalla ", Augartenstratze 27 .

( Wir laden zu diesen Versammlungen HSslichst einund ersuchen um zahlreichen Besuch .
, Ter Vorstand .MB. Anmeldungen in die Organisation werdenin den Versammlungen entgegengenommen.

Illlllilll l

auf
reichsmündelsichere

) ic klu ? e N®usfiäii
Aluminium | Qualität U^ chtopfen

aus

Gustav Nürnberger ^ j
ALUMINIUM -SPEZ .GESCHÄFTEN

Frauen erwseht !p■ Hütet Euch vor „weisen Frauen “ I Lest
■ nach vergeblichen Versuchen mit nutz -
■ losen „ Mitteln “ das einzigartige Buch
■ von Dr . Bosen über die „Verhütung derI Emplängniss “ . (Titelangabe hier nicht■ gestattet ). Es befreit Euch von Sorgen I
■ kreis Mk . 16.— Naohnahme , Porto extra .
I Buchverlng Elsner , [1214

Stuttgart , Schlotstraße 67 B.

OffenburgerAnzeigen.
\ Erhöhung der Gas- und Strompreise.
> Infolge der erhöhten Kohlenprcise muß mit
Wirkung vomJ . März ds . Js . ab eine Erhöhung derGaS- und Stnompreiw eintreten . Zufolge heutigen
Beschlusses werden dieselben für den Monat Märzfolgendermaßen festgesetzt :- al für 1 cdm Gas auf . Mk . 4.30,b ) für 1 Lwstd. Lichtsirom auf . . . „ 5 25,u ) für 1 « wstd . ttraststrom auf . . . „ 3.75.

(. Offenburg , lö. März 1922. 544- -
. Stadtrat . _

1 . 300 000 000 87«. 0. MnW.M ZU 102%
ittaliare Teiisctiuiduersctirei&ungen

oder
.

der
mm

Erststellig hypothekarisch gesichert , vom Lande Baden
für Kapital und Zinsen selbstschuldnerisch verbürgt ,

reichsmündelsicher .

Die Teilschuldverschreibungen und Handdarlehen
werden unter den im Prospekt bekannt gegebenen Be¬
dingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . Der Pro¬
spekt ist bei den Zeichnungsstellen unentgeltlich erhältlich .

Der Zeichnungspreis beträgt für
die Teilschuldverschreibungen 10074 %» zu¬

züglich Schlußscheinstempel ,
die Handdarlehen 99 l/4 %.

Zeichnungen werden bis einschließlich Freitag den
24. März d . J „ in Karlsruhe bei

der Badischen Bank *
dem Bankhause Veit L. Homburger ,der Rheinischen Creditbank ,dem Bankhaus Straus & Co . ,der Süddeutschen Diskonto -Gesellschaft A . - G.

entgegengenommen . t1253

II 1 ( 111 II

Baden - Baden .

Aufforderung . ^Des bevorstehenden Rechnungsabschlüsse
ersuchen wir die Geschäftsleute, welche sw- *L t St«
und Lieferungen für die StabtaetnemBe ut1gciJunter städtischer Verwaltung stehenden ®
Forderungen zu machen haben, olv
S« . März 1 »22 ihre Rechnungen bei der N° ^
Stelle cinzurcichen, von welcher die Beiten
gegangen ist. . „-ou>« ''

Es wird wiederholt darauf aufmerksam n
daß Rechnungen spätestens vierteljährum
reichen sind . „ - ^.„ .n-enGeschäftsleute, welche ihre Rechnung su
rechtzeitia einreichen, haben zu gewäruge . .^ 0^
bei tünftigcn Vergebungen keine Bern » ! 52>
finden. (

Baden - Baden , den 14. März ML
Ter Stadtrat .

Wohnabgabe . ^
Die geniäß 8 1 Abs . 1 der Verordnun »

^18 . Dezember 1921 , Vollmg des Hetzer ^ s.- u-
sührung des Wohnnngsabgabegesetzes , ynuE ,V -Bl . S . 533 ff.) hinsichtlich der einer W
abgabe unterliegenden (vor dem l . I » »
gestellten» Gebäude , der abgabepflichtige» b0 ß
werte und der nach 8 2 deS bat>- ^6. Oktober 1921 zur «LlnSsührimĝ deS ^ Aa »>uI
abgnbegefetzes (Ges.- u . V.-Bl

'
. S .

der Angabe verpflichtetenPersonen aulgei „
liste liegt
vom 20

zur Einsicht der Beteiligten
bis 27 . Mär , d. I . während

°7r Ä '
vom 20 . bis 27 . Marz v. SparM '^ .
»chästsstuuden aus dem Wohnungsam , ^gebSude, Büderstraße 1, Zimmer
lich auf.

Einsprachen sind während .^ ^ Stelle ^ etteno,^oder schrlfttich bei der genannten
machen . Nach Ablauf der Auflagesrtil
durch Beschluß des Stadtrats festgcireu^
Einsprachen bei der Feststellung
entscheidet.

Baden - Baden , den 16- März
Wohnungsamt.

■" f?

gelernter Krastwagenichloffer, '
„pnBeschäftigung gesucht . Bewerber ^ ^

mittags beim Betricbsamt (Zimmer
Betriebsamt .

Ei» zuverlässiger

Kraftfahrer,
wird fük

Städtische Säiaukpiele Baden -Baven
^

Knrhanobühne . Sonntag , U?- Aguig« lt -Heidelberg . Montag , 20 ., - u '
^ ^ urtag . ,7.

chard der Zweite . $ lnfcmtctc ^
7 /j Uhr : Die verlorene Toch.

" ^- ^ ,Mittwoch. 22 ., 8 Uhr : GasbP ' cl i»e»
ß

Tanzabend . Donnerstag , 23-, 7 w )r •
7 jj ()( :

Gatte . Platzmicte B 17 . Freitag , ;7.
er lüat . DlaKmieic C 1 ' . . V . -,dem» der
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Mmmiim . Einp
i

Io
Baden

(Privatbetrieb )

Werkstätten zur Herstellung künst- 1
lieber Glieder und orthopädischer |

Schuhwaren |
für Kriegsbeschädigte und Private . §

■i . —■ ■■■ s
Zweigstellen : 8743 jj|

Mannheim : Sehlogs wache s
OffenK .

* Rastatt : Iller Kaserne S
nourg : Kascrnengeb . Baul,Donaueschlngen : Wöhrdenstr .2 5

Bliinn ...,,
rl *ru he , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison -Lazarett . =

flSSSSPniUHl

Sndustrie«
Aufnahmen

schnellstens

RauschsFester
Erbprinzenstr . 3.

Tel . 2678 .

Verein Arbeiter-Jugend
»^ ^ OrtBflrnppc Darlath -Avc .

Einladung
am Sonntag , den 19 . MBn ,

Märzfeier
mit Vortragen ernsten

►erf. te,ren Inhalts , Gesang . Fest -
Knav.’ K®halten von Gen . Professor
lievfr 8^ ? - ~ Hierzu laden wir sämt -
■JJ ® Partei - und Gewerksobafts -
«enossen höfliohst ein . (1251

_ __ Der Vorstand .

gBadisches Landestheater. M1
“• « Stag , den 18. März , ei/jblsöi/sUhr . J1 .25 .-

k

actragene
Mderzieyer,

Anzüge Md
Mster .
Wetter¬

mäntel » Hosen , Joppe «,
Weste « , Stiefel , Schuhe ,

Gamasche «, Soden ,
H.- tzüte u . s. verschiedenes

billigst bei ^

AM«». sssss.
esidenz-
Lichtspiele

Waldstrasse 30
Telephon 5111

miiiMiiiimiiiiiiiiimimiiiii

Sonntag , den 19. März

»theater. | Konzerthaus.
T «

U
«

M1l bv— 7- 9 Uhr . ,« 21.-

^^ •• flands I ZwangMinquartlermj .

Kaiser-Lichtspiele
l " 1 V*9Haeher Tor — Kaiserstr . 5 .

his einechl . 21 . März bringen^
tv 5 vle lseitigen Wunsch ein großes
J-'oppelprogramm in 10 Akten .

«as letzteAbenteuer
das Totenkopfclnbs.

! b*
i I

|
D*o«ationeller Kriminalroman in 6Akt . I

der Hauptrolle : Theodor Doos .

äitmtty Weller
Dermann .der alleweil besllehlt
3*. uünalschla -ger ln 4 Akten .
* ver *üume dieses erstklassige
g •

sPannende Doppelprogramm .
8mn der letzten Vorstellung pünktl .

_ V.9 Uhr . 2960

Einführung in die Honsivlttschasl .
' ’ • April bis 30. Juni 1922 .

die Stadtverwaltung aus
" ^ °' dilfen au» WohltättgkellSmItteln.

ItJt *. hHö ttBAllAU 1M. AlsCAKÜhasliIfa"rnheiu , ^ . « ^glichst bald lm « eschäftSgehUfi «.

g
' Herrenstr. 37. Näheres daselbst zu ersahren .

I " ruhe , den IS. März 1922 . 2983
- - - » ra »r «v,rein - '

Spiel plan
VON Samstag , den
lS.Mfirib . einschl .
Dienstag,21 .März .

Dis Liebes¬
abenteuer

der schönen
Evelyns.

Filmroman in
6 Akten von

H . Ortmann .
In derHauptrolle :

Leo Parry
Arnth War tan
Felix Hecht .

j Mtfterwoche Nr. 10.
Aus der Sammet
mappe der Universal

Mr . 6. jj’5
Hur an den

| Wochentags -
Nachmittags -

Vorstellungen

Dieblauellatze
Detektiv -

Abenteuer in fünf
Akten .

ln d . Hauptrolle :
Pbantomne ,
RoH Leor .

Säm Vliche

Farben;Läfke'etc
gebrauchsfertig , für An¬
striche aller Art , empfiehlt
I 'arbenhaas Waldstrasse 15

beim Colosseum .

Mädchenfstrsorge .

Voranzeige .
Ab Mittwoch , den

22. März .

Im Kampfe
mit d, Beroe.

Dreiteiliges
Monumentalwerk

über
den Alpinismus .

| Ein Denkmal den I
Alpen nnd Ihren |

Bezwingern .
Aenderunzen
Vorbehalt

Juwelier Widmann
Karlsrnhe . KalserstraBe 114

Juwelen , Gold - u. Silberwaren
Große Auswahl in 2897

Konfirwanden -Qesehentaen
Werkstatt« für 6oldscbotlede-Arbellen a. Reparataraa
Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen .

WäschereiSchorpp

Saphir sc

Tafel- Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

bevorxngt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : **•

Ceska - Werk G . in . b . H. — Telephon 2805 .

%

SeschSslr-Bttlegiap.
Der derehrllchen Einwohnerschasi zur

Kenntnis , daß ich in der Adlerstr . 27 ein

SeiM -Stf«
eröffnet habe. Ich führe als Spezialität
echteStuttgarter Aleisch- n .Wnrstware »
(von der Firma Appenzell). Ein Versuch
genügt, um ständiger Kunde zu werden.

Achtungsvollst

ß &IIttft früher Wirt zum
. König von Preußen .P

gehe ich beute
ln die »Krone *nach
MUhlbarg zum
alten Bekannten
Jos . GrnbmtUler ,
da ißt man gut und

trinkt reinen Wein . — Kaffe u . Kuchen .

Palasf-Tleeater
Herren-Strasse.

Ab heute nur 3 Tage ! j
Samstag , Sonntag u . Montag :

I Der große Abenteuer -Film der I
weltberühmt . C . Wilhelm -Serie :

Tragisches Abenteuer
des Japaners Dr . Rao

in 6 großen Akten von Gernot I
Bock -Stteber . 2996 |

Hauptdarsteller :

Egedenissen , aibertraaiig
Rudolf »lein

Das MärchenimWalde
Humoreske von Ludwig Seel .

Strümpfe

dp-

W

%
»
%
«
.«

i!
Umarbeiten
älterer Hüte

auf neue Formen

L . WEINGAND
MUhlburg .

Socke«,
Gamasche « ,
Kniewärmer ,
Sweater re.

werden neu an-

rilfeue Strümpfe geflickt,angestricktu . angeweLt in der

Maschineustriüerei und
StrumpfErneuerungsan kalt

L. Engelhard . Gartenftraste 11.

färbe zu ttsuse
Kleiner. 8Ius«n .Iück»ep.
tzsnctsn.Ltrümpfe,Ganre.
Gardinen.Spitzen u.s.w.

nur mit
Heitmann? Farben

Best . / gg \ Größte
bewährt Auswahl

Andere Farben zurückweisen
Alleinige Fabrikanten :

Gebr.HeihnamtKöln &Riga
Erhältlich in Drogenhandlungen und

I. Geschäften . [ 1202einschl .

Sehr billig!
Solange Vorrat !

| [ Eial. Haa3ennetie6.50
Dopp. „ 8 .50

| ( SM . Stimelze 8 .50
Besonders starke
doppelte Bieleeeetn 5 —

Großes Lager in
Spangen , Stecker

und Garnituren
sowie allen

Toiletten -Artikeln
Dnn-Frisler-Stlit

Frida Schmidt
HerrenstraBe 19

im Hau« d«r Uhr.

Tüchtiger, jüngerer

Fahrrad*
tneebaniher

r sofort gesucht. "»

Rudolf Reith, Mech.,
« ühl (Baden ).

Wir suchen für unser
kaufmännischesBüro einen
gesunden

Lehrling
nit guter AuffaffnngSgabe,
dem Gelegenheit geöotcn
ist sich in alle« kaufm .
Fächern anSznbilden , bei

sofortig« Vergütung .
Selbstgeschriebene Ange¬
bote sind zu richten unter
Nr. 2980 an das BolkS -
sreundbüro .

Laiserstrsssv 168.
>iitviiififiitiiiiiiiiiiitinmtiiiiiiitiiiiiiiiiiiitfitiiitiiiiiiitiiii |

^Nnr bis einschl . Montag.

Die Oeheimnisse
von

“ ” .
IV . nnd letzter Teil .

| Berlin - PrSbelstrasse , Im
Asyl fflr

. .
[ 6 Akte . 6 Akte . |

Karlchun , das verliebte
i

Lustspiel in 3 Akten . -

Ab Dienstag . 3000

Nie Tran mit den
10 JAasken .

13. Forlsdlzung der Waada Treamann-Serte

%

Häuser i Union -Tiiealer
und Geschäfte, teils bc
ziehbar, stet» zudks . »»irr
IN. Dnsn .ni, Herrenstr . 38 .

Metslldsttsn
Stahlmatr ., Kinderbetten ,
dir . an Priv ., Kat. 80 Rfrci
Slseiaieeilalrik Suhl (Mir .)

Bauminarder bis ^ 2G00
Steinmarder „ „ 2300
Feldhasen . . 36
Stallhasen „ , 10
Maulwürfe „ . 12
Iltisse - Füchse - Wiesel
Otter — . Ziegenfelle

Lupolianski & Co.
Zähriugerstc . 28 , II .

Tel . 14 *0 ,
nicht im Laden , mt

iiiiimiiiiiiiiiiiiilmiiiiiiiimiiitimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim
Ab heule ! 3007 1

Der große Offak -Film

Das Sonpor
um Mitternacht I
Abenteuer des Detektivs Harry IVHls j

von Horst Emscher .
Hauptdarsteller :

[ Sybill Morel , Dr . H. Winkelmann , j
H. A. v. Schlettow .

I Nach langer aufregender Jagd , gelingt I
I es dem berühmten Detektiven Harry

Wills die berüchtigte , mit den rafli -
| nlertesten Mitteln arbeitende Ver - j

brechergesellschaft zu lassen .

Ansserdem Beiprogramm .

Gebrauchter , gut erhalt ,
gelb. Lieg » « . Sltzliuder -
wagen sowie gut erhalt .,
grau karrierrer Anzug zn
verlausen . 2997
Wtrderstr . 1 » , Stb . L

Das sicherste Mittel ,
da» Rauchen ganz oder
teliweije einzustellen. Wir¬
kung verblüffend. Auskunft
umsonst . Vers. sank . Art .
« g. Englbrecht , Müu -
ch,n,B 136, KapUzinerstr. 9

Lauardoitsr - Lsnosssnsobaft

Selbsthilfe
Ausführung von Reparaturen in
Maurer -, Verputz -, Dachdecker -,
Zimmer -, Steinhauer - und Platten¬

arbelten .

Billigste Preise
Auskunft :

WUhelmstr . 4711 . Telefon 5200 .

bester Sparkocher der Gegenwart mit
1 und 2 Kochstellen . Dauernd heißes
Wasser , bester Ersatz für Kochkisten .
Große Ersparnisse an Gas und Kohle .
Nicht zu verwechseln mit ähnlich lau¬
tenden Fabrikaten . — Nur zu haben bei

OttO Stoll, Eisenwarsfl, KOlSOrplütZ.
Alleinverkauf

für Karlsruhe und Umgebung . jil

liefert :

Starkewarche 801700 -

Oberhemden LeibwäscheA»nähme- Li stuhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243

SffillfiH * Gerwigstraße 30,DlUIIull . Amalienstraße 16

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbcrgerstraße 1
Rheinstraße 18.

* ,
Durlach :
Hauptstraße 15.
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remPP- mit 10,25 ». 507° Bohnenkaffee
zn haben in allen einschlägigen Geschäften . Gast .

- freirelüuöfe Gemeinde
Karlsruhe . \ »*

Sonntag , Bett 18 . Mürz , vormittags 10 lUtr ,
im ®«« Ie „ Bier Jahreszeiten " , Hebelstr . « 1

Ssnntirnrfeier
vr . Karl Weiß - Mannheim spricht über

Ulrich von Hutten als Prophet

DeuWr Monislenbund. «ar/Le
Mittwoch , 28 . Mürz , abends 7 </r Uhrim großen Saale des „ Friedrichshof "

Unidersitätsprofcfior Dr . J . M . BerwehenVon der Universität Bonn ^

Unsere XeiMion unö die Moral
Eintrittskarten Mk. S — » nnmmeriertrr

Platz Mk . 10 .—. Vorverkauf : Musikalien-
han . luna Kurt Ncufcld , Waldstr . ; FranzTafel , » aiferftr . 82 g, ; Gebr . Knantz , Kaffer-straße 63 und T . Brunnert , KaiseraUee 29.

Vmin FraaeavildUg—SmeMvett.
: DienStag , 21 . Mürz , abends 8 Uhr »> in de« „Bier Jahreszeiten " :
Vorkrag von Fri . Anna v . Gierke

über :

Eintritt 1 Mark. _ Eintritt 1 Mark.
Donnerstag , de» 2 » . Mürz , abend » 8 Uhr ,
, im „Schlößle ", Ritterstragc 7 : 2991

Diskussions - Abend.
g2Bäjä8282 B2£ r8882 88888301
Kaninchenzucht- §

Stanttnverein . &
Samstag und Sonntag , den 18 . und 82

18 . Mür , 1828 ^

KliiliilLeii . jL^ p
l?lii6flcüiing |

mit Slülkshasen u. Kanfgelenenheit
in Schrempp » Bierkeller , Beiertheimer ^

Altee 18/20. 0 ^
Zü gesl . Besuch ladet höfl ein

^3001 Der Vorstand .

Elise Ottmann
Werderplatz , Ecke Wil heimst rasse

Eingang sämtlicher '

Frühjahrs - und Sommer - Neuheiten
in Damenhüten !S

Colosseum
Täglich abends
8 Uhr , Sonntags

Zllorsteliungen
4 und 8 Uhr

Dasn usVariMO-Programm
„ Auf der Farm " , wi-
misch - mexikan sches

Drarro 'ett mitTanz mit
Meta Met iiäso und
Egon Bruno , bchau -
spie ,er u .Oberrepisseur :
Ernst Horbach , 4u -
tor - HumoriBt ; Bon - ro -
beias Original Exo¬
tische Iruppe , Der
leb . Vulkan . Mensch ,Der Feoerkön g,
Feuerfafeir ; Anng
Flot . well , Operetten
Sängerin ; Reiandinoa

hlite - Equ librUten ;
Mllly Giebert , Uni -
vetsai - KOnst erin m t
diese . Tauben ; Loja -

Iruppe , Korn itch -
seriOser Drahtseil -Akt .

Gaskoks .
Die am 27. v. M. bekannt gegebenen KokSver -

kausSpreise müssen infolge der ab I . März d . I . etn»
getretene» weiteren Erhöhuni der Kohlenpreisr,
Fracht - und Fuhrlohnsäze wieder eine Steigerung
erfahren .

Wir berechnen unseren ständigen Abnehmern ab
20 . März d. I . bis aus weiteres :

Ruß - und Stückkoks
den Zentner zu Mk. 70.— ab Werk

„ . , , 73. 10 frei Keller.
Karlsruhe , den 17. März 1922. 643

Ztädtisches (Mas«. Wasser , und ElektrizitätSamt

Gemälde - Galerie Janlen
Karlsruhe ***8

Karl-Friedrichstr .32 , neb HotelGermania.
Ständige Ausstellung
v .Werken bildender Künste
Geöffnet von 9 Uhi; morgens- bis 6 Uhr abends. -
Eintritt freil Telephon 2331.

Aeltere , seloständige

Arveiterhenldcu,
Strickwolle , verkauft

preiswert En gl man « ,
Klanprechtstraßr 27 , IV.
Täglich von 10 Uhr ab.

8a«- und
Konstruktion; Schlosser

gesucht .

Melseüe
werden zu den höchsten
Tagespreisen angekaustimLaden Durlacherstr . 8 .

. .. . . . '
W,h. Pfk»«»«

Gerwigfiratze 35/37 .

Bitte aus neiden und auibewahren!

Kiirlrriiher
G. m . b . H .

Südliche
UferMe s-is

Deutschlands grötzteGeflügelzucht
mit Aenkratbrüterei

zlrtza 3000 der besten Zucht- und Rassetiere
von unseren SchönheitS - und Leistungsstämmen

mit viele » Ersten und Ehrenpreisen prämiiert .
» ruteierr « intagskücke » r

. Stück Mk. 8.— Stück Mk. 18.—
- . 8 .— . . 18.—

C . 0 tvureKa
Karlsruhe.

Heute , SamStag , de«
18 . M ,rz 1823 , findet
im Saale des „Goldenen

Hirsch" in Mühlburg
Tanz-

Unterhaltunti
statt, wozu unsere werten
Mitglieder sowie Freunde
unv Gönner des Vereins
sreunvi. eingeladen find.
Beginn 7 Uhr, Ende 1 Uhr

Der Vorstand .

Arb.-Vildungsvereiu
« . « .

Montag , den 28 . März
abend » 8 Uhr im Saale
uns. Hauses Wilhelmstr. 14

Vortrag
(mit Experimente »)
des Herrn ProfefiorS

Albert Keßler r

Schme'
ze« , Erstarren

BeröüMsLv.
Der Besuch ist unentgeltlich

Gäste find willkommen.
Der Vorstand , mm

I Höhere Leyraastaltea in KarlsrA
I Neuanmeldungen von Schülern und
für die unterste Klaffe <Klafie VI
Klasse VlI der Mädchenschulen) de» « -Y» '
1922/23 werden für alle Anstalten .

j Donnerstag, den 23. März. 3—5 w** „
in dcn Schulgebäuden (Ficht schule — ^ P^ LSle "
Ghmnanum - Humboldtschule -
Oberrealschule — Realschule» entgegeng«"" $
Dabei sin > vorzulegen : Das Gebnrtszeng
für die in Karlsruhe geborenen Schüler ), oe , k)
schein und das letzte Schulzeugnis . — W
bestehenden Raummangel » liegt d ' s H i, ^
der Eltern , daß alle Schüler und i»
die bei Beginn de» kommenden 2ch >" l" '' ^ ^ e«
die unterste « lasse der bezeitzucte » tte t .
eintreten sollen , am 23 . März angemeldet

i Zur Aufnahmeprüfung für - die $ •
1werden außer den Schülern , die an öii « “

öjid)
der 4jährigen Grunds ulpflicht genügt haoe»,

^ ^
solche aus der dritten Bolksschulclnffezugelah-
bis zum 30 . . April ds. IS . d .iS S. Lebensjahr ^
den werden . — Die Aufnahmeprüfungen o 9
am 2«. Aprll , 8 Uhr. « gfslerin"Ä

Anmeldungen von Schülern und SM A-ri>
für die übrigen Klassen werden erst am
entgegen genommen. . . _

Die Grenzen der Schnlbezirle find,
zwischen Fichtefchu e und Lesung,chule : Westen ,,

zwifchen Goetheschule unv Humboldtslyu
Kriegs» und Sostemtrage ,

zwischen Oberrealfchule und Realschule : » »
Karlsruhe , den 16. März 1922.

Im « nftrage der Direktionen r zK
Or . Ehrhardt . Geb. Dofrat . - -

DrOeiirriierem SttntiWt e> *'
Aufruf !

September M . 3 ** t °®

Zereinigungen , verbände oder >o ^
onen , die nach ihrem Ausgaor ^ .^ ^
» i» der Lag « find . ob *!

MMM
schwarz -roi-gold

Preis 2.— MK.
Parteivereine 1 .48 Mk .

Bestellungen
bei dcrBolkSbuchyandlung
Karlsruhe , « dlerstr 18 .

weiße amerik. Leghorn .
rebhuhnf . einst. Italiener
schwere Rheinländer . . . . „ „ 8.— . A ig .—
Rodeländer . » 8 .— , „ 20.—
Weiße ReichShühner . . . . . » 10.— „ , 20.—
Plhiuouth -NockS . „ . 10.— n t 20.—
Feverolle » (Lachshuhn) . . . . 10.— , . 20.—
schwarzeMinorke(allerfeinste

Hochzucht , unübertroffenes
Zuchtmaterial ) . f , 10.— „ , 20.—

planmäßige Kreuzungen
(beste Eierleger ) . . . 6.— . „ 15.—

Riesen-Peckingenten . „ 10.— „ , 20.—
Bronze- und Schneeputen . „ „ 16.— , , 30.—

Borausbestellungen empfohlen.
Sachgemäße Pflege und Fütterung , sowie große Aus- undI Freilän fe in zirka 1b ha großem Wald- unv Wiesengeländc' fichern beste Befruchtung und Brutersolg . 2999 '

in bswänrtor Gilt »
u. roiovsr Ausvabl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkan fsste ' len
Karlsruhe , Karllnedrichstr . 22.
Freibarg , Kaiserstrasse 27
Bruchsal,Gewerbehaiea . Markt
Pforzheim , Ttieaterstr . 15.
Offenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen a, H., Scheffelstr . 25.
Konstanz , Rossgartenstr . 81,

serttsprether
5669

- Gemeinnütziger Möbelvertrieb -
- Telephon5157 Karlsruhe in loilellpUlt

. . „i

Im Monat
wieder riae

Hevbsiwoche
veranstaltet werden , wie fie ähnlich iE

ZaoW *
v. I . mit gutem Erfolge unternommen ^ist. Alle Bereit '
Organisationen ,
berufen und in v» « ngr yy .-
„ tzerbstwoche " durch Beiträge kiimtterisch **

„ re
literarischer Art , durch wirtschaftliche »»*>
verkehrSförderude Unternehmungen ,
stell,in gen . Messen . Kongresse ,
Sportsveranstaltnngen und dergl .) zu v« go-
werde » gebeten , die » svätesten » b « s
März ds . I ». s christlich
Wir werde « dann wegen weiterer Beh » '

g tC>
der Angelegenheit mit den Beteiligten ttVe
binduug trete «. Kerner beabstchtige » w »
Zusammenstellung aller im Laus « " ^ r>
oder de » kommende « I a h r « s (" » " - „p««'
halb der tzerdstwoche ) in Karlsruhe ! stat v a(i
de» ähnlichen Veranstaltungen zu
fie für Werbezwecke im innerdeutfchen
und im « « Stande z« verwenden . „ ,#*1»
alle Jnterefientea , di« derartige » zu unter
brabfichtige « , « n» hierüber schriftliche
lang bi » spätesten » Mitte « pril diese» ->- ^7?»
zu machen . „ _Karlsruhe , den 28 . Februar 1»-*-

Der geschäftsleitende Vorsta » '
(Geschäftsstelle im Rathan »!

RkpäMrekmd
EarlZepfel,S'

Macher. - .

Sefeloe Leknilitw ne astsaai. fi<rte>uul . tu : - , Weio- um lud W |

Friedriclisliof
Leitung : Friedrich Meck .

Samstag und Sonntag » abend 7 Uhr

Künstler - Konzert 1

2992

8c; idwntm svem «

‘
finUfHißaiH'

Ui Jot * ». «ed « . w « . rn oeccmOHt̂ .

Söll
' '

fdüMsß .
tttanM t* Je »«»- i/ fl
(ccau »cfMkct « m KOfcM « . gn ia oto ■* >«thdta. Draerrtra uab Vacfiautlca .

Handwerker!
meldet die auf Ostern zu
besetzenden Lehrstellen beim

Stöbt. Arbeitsamt D.-Men.

Maupt - Aus «c,iaiik der « Inner A . -G »

Sptat=«dsofr (tBBf
Aus unseren Restbeständen empfehlen wir :

Herren- u . Burschen-Anzüge von Mk . SV0. -— an
Herren» lster . zu Mk . 130 .—
Kinderkleider, bedruckt Flanell zu Mk. 60 .—
Kinder« u. Mäd/henkteider. Halbwolle

schwarz , blau , braun, grün von Mk. 60 .— an
^ raueukostüme . zu Mk. 100 .—
Kleiderbügel . . . . . . per Stück Mk . 1 .30

per Dutzend Mk. 13 .—

Schluß des Ausverkaufs 1. April ds. Js .

Stadt . Bekleidiingsstelle

AussteNungShalle, Nordivestecke . 642

Geöffnet von morgen » 8 bi » abends 6 Uhr .
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